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SS .?rchrglms
Die „«epuvlik" rrscheinttüglich
Alt flssiwlpne der Tage nach
Soun- und Festtagen, kidvnne-
«eatsprels bei Vorauszahlung
silr einen Monat elnlchl . Sringer-
lohn 8.10 Mark , bel Mholen
von derLkpedltlonl .roMark,
durch dle Post bezogenviertel-
sährllch 6.Z0 Mark , monatlich
2.10 Mark ausschl . vestellgeld.

NuMMer 164
Set den Inseraten wir» dle etn-
spalttze Mlnzelle oder deren
«Lum silr die Inserenten l»
Mstringen-Wllhelmshaven und
Umgegend, sowie der Walen
mit 40 ps . berechnet, silr aus-
wlirtige Inserenten 60 ps., bei
Wiederholungenentsprechender
«abatt . «eklamezelle2 Mark,
platzvorschrlsten unverbindlich.

Norddeutsches VolkskLatL ^ Sozialdemokratisches Organ für Oldenburg und Ostfriesland
lljauptexpedttion : peterstraße 76,

Fernsprecher Nr . SS Riistringen , Donnerstag , den f?- ^ulr Redaktion - Peterstraße 76
Fernsprecher 7lr . 1068

Die Vermögensabgabe.
Das Reichsrrotopser.

Der Reichsminister der Finanzen übergibt den Gesetzentwurf
über die große Vermögensabgabe der Oeffentlichkeit . Der Reichs¬
anzeiger bringt die 53 Paragraphen des Gesetzentwurfes , der die
Bezeichnung „Entwurf eines Gesetzes über das Reichsnotopfer"
trägt . Der 8 1 und Leitsatz lautet : „Der äußersten Not des
Reiches opfert der Besitz durch eine nach den Vorschriften dieses
Gesetzes zu bemesscndc große Abgabe vom Vermögen (Ncichs-
notopfer ) ."

Die Abgabepfltcht erstreckt sich auf die- Angehörigen des
Deutschen Reiches, auf staatenlose Personen , wenn sie im Deut¬
schen Reich einen Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt haben , auf
Ausländer , die .sich im Deutschen Reich dauernd des Erwerbs
wegen aufhalten . Daneben sollen Aktiengesellschaften, Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung , Versicherungsgesellschaften auf
Gegenseitigkeit , -eingetragene Genossenschaften, landschaftliche und
ritterschaftliche Kreditanstalten , Berggewcrkschaften usw., aber
auch alle sonstigen juristischen Personen , sowie nichtrcchtsfähige
Vereine und Stiftungen , ohne juristische Persönlichkeit , wenn auch
mit Unterschieden, der Abgabe unterworfen werden.

Die Unterschiede beziehen sich zunächst darauf , daß Aktien¬
gesellschaften usw . mit dem Neinvermögen nach Abzug des Grund¬
kapitals abgabepflichtig sind. Dagegen sind alle anderen erwähn¬
ten Abgabepflichtigen mit Ausnahme der Ausländer in i t dem
ganzen Vermögen zum Reichsnotopfer heranznziehen . Bei
den Ausländern , die sich im Deutschen Reiche dauernd des Er¬
werbes wegen aufhalten , bleibt das ausländische Grund - und Be¬
triebsvermögen abgabefrei . Ausländische Einzelpersonen und
juristische Personen , sowie ausländische Vereine , Stiftungen , die
im Inlands Grund und Betriebsvermögen haben , werden mit die¬
sem abgabepflichtig.

Abgabefrei sind
1 . die Gliedstaaten;
8 die Gemeinden und sonstigen Kommunalverbände aller

Art;
8. die Kirchen sowie die kirchlichen und religiösen Gemein¬

schaften;
4 . Anstalten , die mangels eigener Mittel vom Reichs von den

Gliedstaaten oder von sonstigen öffentlich -rechtlichen Kör-
perschaften'- teilweise oder dauernd unterhalten werden;B. die Reichsbank;

6. die Anstalten der reichsgesetzlichen Unfall -, Invaliden -,
Krankenversicherung und Versicherung für Angestellte:7. die auf Gegenseitigkeit gegründeten Witwen -, Waisen -,Sterbe - , Krankenkassen und Kassen ähnlicher Art;8. Stiftungen, Anstalten oder Vereine , die ohne Be¬
schränkung auf einen bestimmten engeren Personenkreis
und ohne Erwerbsabsichtsn ausschließlich einem oder
mehrere, - der nachfolgend genannten Zwecke dienen:

der Armenpflege , der Krankenpflege , der Wöchnerinnen - ,
Säuglings -, Kleinkinder - und Waisenpflege für Minder¬
bemittelte , der Fürsorge für Kriegsteilnehmer oder
Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern.

Vermögen im Sinne des Gesetzentwurfs istdas gesamte bewegliche und unbewegliche Ver¬
mögen nach Abzug der Schulden , wobei jedoch Haushaltungs¬
schulden und Schulden und Lasten , die in wirtschaftlicher Be¬
ziehung zu nichtabgabepflichtigen Vermögensteilen stehen, unbe¬
rücksichtigt bleiben . ^

Zum Vermögen gehört unter anderem auch der Kapitalwertder Rechte auf Renten und andere wicderkehrende Nutzungen und
Leistungen , ferner noch nicht fällige Ansprüche aus Versickerun¬
gen . Dagegen sind nicht abgabepflichtig Ansprüche

'
an Witwen -,

Waisen - und Pensionskassen , Ansprüche aus einer Kranken - oder
Unfallversicherung usw ., aus Renten und Bezügen , die mit Rück¬
sicht auf ein früheres Arbeits - oder Dienstverhältnis gewährt wer¬
den . Zum steuerbaren Vermögen gehören auch nicht Möbel
undHausrat, Wohl aber Edelsteine , Perlen oder Gegenstände
aus edlem Metall , soweit ihr Gesamtwert den Betrag von 20 000
Mark übersteigt.

Das Vermögen der Ehegatten wird znsammengerechnet , so¬
fern sie nicht dauernd von einander getrennt leben . Schen¬
kungen, die der Abgabepflichtige oder seine Ehefrau nachdem 31 . Juli 1914 an Kinder oder an deren Abkömmlinge
vorgenommen hat , sind dem Vermögen des Schenkenden hinzuzu¬
rechnen . Ausgenommen sind Zuwendungen im Werte von wenigerals tausend Mark , fortlaufende Zuwendungen zum Zweck des
standesgemäßen Unterhalts oder der Ausbildung , Zuwendungen
auf Grund eines gesetzlichen Anspruchs und übliche Gelegenheits¬
geschenke . Eine Kapitalsabfindung , die jemand als Entschädigung
für den durch Körperverletzung oder Krankheit herbeigeführten
gänzlichen oder teilweisen Verlust der Erwerbsfäyigkeit empfan¬
gen hat , ist nicht abgabepflichtig . Die Aktiengesellschaften usw.
sind, wie schon oben bemerkt, berechtigt , das Grundkapital bei der
Feststellung des Reinvermögens in Abzug zu bringen . Sie dürfen
ferner abziehen die Rücklagen für Wohlfahrtszwecke , deren ent¬
sprechende Verwendung gesichert ist , und soweit es sich um Ver¬
sicherungs -Unternehmungen handelt , die Rücklagen für die Per¬
sicherungssummen und für die dem Versicherten selbst als soge¬
nannte Dividende zurückzugewährenden Prämienüberschüffe . Die
Werggewerkschaften, Genossenschaften usw ., die kein Grund - oder
Stammkapital haben , dürfen nach näheren aus dem Gesetzentwurf
sich ergebenden Vorschriften entsprechende Abzüge - machen.

Wenn auch die Bewertung von Grundstücken nn allgemeinen
nach dem gemeinen Werten erfolgen haben wird , so ermäßigt sich
doch bei Grundstücken, die dauernd land - oder forstwirtschaftlichenoder gärtnerischen ' Zwecken zu dienen bestimmt sind, der Wert¬

ansatz um ein Viertel . Bei Baugrundstücken kann der Abgabe¬
pflichtige verlangen , daß der gemeine Wert nach eigener Ein¬
schätzung festgestelst wird . In diesem Falle mutz aber dem Reich,
dem Staat oder der Gemeinde bis zum 31 . Dezember 1929 das
Recht eingeräumt werden , das Grundstück für den selbsteinge¬
schätzten Wert zuzüglich Zinsen , Kosten und Aufwendungen zu er¬
werben.

Der Stichtag für die Ermittelung des Vermögenswertes ist
der 31 . Dezember 1919.

Von größtem Interesse ist die Höhe der Abgabe ; sie beträgt
für die inländischen Aktiengesellschaften usw ., für die sonstigen
inländischen juristischen Personen , für nichtrechtsfähige Vereine,
Stiftungen usw . 10 vom Hundert des der Abgabe unterliegenden
Vermögens . Das bedeutet gegenüber den Abgabegesetzen für die
sonstigen Abgabepflichtigen eine wesentliche Ermäßigung , die aber,
soweit cs sich um Aktiengesellschaften , Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung handelt , schon wegen der Doppelbesteuerung
(Gesellschaft einerseits , Aktionär anderseits ) berechtigt ist.

Die für die sonstigen Abgabepflichtigen vorgesehene Abgabe
beträgt:
für die ersten angefangenen oder vollen 50 000 Mk. des abgabe¬
pflichtigen Vermögens 10 v. H.
für die nächsten angefangenen oder vollen 50 000 Mk. 12 v. H.

„ E, 100 000 „ 15 ,. „
200 000 „ 20 „ ..

! . 200 000 „ 25 „ „
„ „ 200 000 „ 30 „

„ 200 000 „ 35 „ „! 500 000 „ 40
500 000 . 45 „ „

„ 1000 000 « 50 „ „
„ 2 000 000 „ H5 „ „

2 000 000 60 „ „
und für die nächsten weiteren Beträge 65 „ „

Mgabepflichtig ist nur der den Betrag von 5090 Mark über¬
steigende Teil des Vermögens . Besitzt also jemand 50 000 Mark
Vermögen , so würden nur 46 000 Mark abgabepflichtig sein und
einer Abgabe von 4500 Mark unterliegen . Die Wirkung der Ab¬
gabe tritt in der folgenden Uebersicht klar in Erscheinung.

Abgabepflichtiges Vermögen
100 000
200 000
300 000
400 000
500 000
600 000
700 000
800 000
900 000

1 000 000
1 500 000
2 000 000
3 000 000
4 000 000
5 000 000
6 000 000
7 000 000
8 000 000
9 000 000

10 000 000
100 000 000

Höhe der Abgaben
in Mk. in pZi.

11000 11
26 000 13
46 000 15,3
66 000 16,5
91000 18,3

116 000 19,3
146 000 20,9
176 000 22,0
211000 23,4
246 000 24,6
446 000 29,7
671 000 33.6

1171 000 39,3
1 721 000 43,3
2 271 000 45,4
2 871 000 47,8
3 471 000 49,6
4171000 51,4
4 771 000 53,1
5 421 000 - 54L

63 921 000 63.9
„ Hat der Abgabepflichtige — so heißt es im Gesetzentwurf —

oder haben im Falle der Zusammenrechnung des Vermögens der
Ehegatten " Leide Ehegatten zwei oder mehrere Kinder , so wird
für jedes Kind der Betrag von je 5000 Mark von der Abgabe frei¬
gestellt. Zugleich wird von dem der Zahl der Kinder entsprechend
Vielfachen von 50 000 Mark die Abgabe nur in Höhe von 10 vom
Hundert erhoben . Vom Rest des abgabepflichtigen Vermögens
wird die Abgabe nach dem Satz erhoben , der sich für das gesamte
abgabepflichtige Vermögen ergibt . Ist eins der Kinder bereits
unter Hinterlassung von Abkömmlingen gestorben, so zählt das
verstorbene Kind mit " .

Die Bedeutung dieser Vorschrift ergibt sich aus folgendem
Beispiel , bei dem davon ausgegangen wird , daß der Abgabe¬
pflichtige ein Vermögen von 205 000 Mark und drei Kinder hat.

Vermögen . . . 205 000 Mark
Abgabefrei . . . 5 000 Mark

200 000 Mark
Kinderprivileg , . 15 000 Mark

185 000 Mark
'

Von diesen 185 000 Mark ist auf 150 000 Mark (3 Kinder , für
jedes 50 000 Mark ) eine Abgabe von 10 v. H., gleich 15,000 Mark,
zu zahlen . Für die restlichen 85 000 Mark des abgabepflichtigen
Vermögens „wird die Abgabe nach dem Satze erhoben , der sich für
das gesamte abgabepflichtige Vermögen ergibt "

, d. h . aus die
35 000 Mark kommt der Satz zur Anwendung der für ein abgabe¬
pflichtiges Vermögen von 200 000 Mark vorgesehen ist. Es sind
also auf 35 000 Mark 13 v. H ., gleich 4450 Mark , zu zahlen . Zu¬
züglich der bereits erwähnten 15 000 Mark beträgt die Abgabe
19 550 Mark , hingegen hätte ein Abgabepflichtiger , der das gleiche
Vermögen , aber keine Kinder oder ein Kind besitzt, 26 000 Mark
an Abgabe zu zahlen.

Die Zahlung der Abgabe erfolgt als Rente in der Weise , daß
der Abgabebetrag zuzüglich einer am 1 . Januar 1920 beginnen¬
den Verzinsung in Höhe von 5 v. H . innerhalb 30 Jahren in

gleichmäßigen Teilbeträgen , von denen der erste am 1 . Oktober
1920 fällig ist, getilgt wird . Für die geschuldete Rente hat der
Abgabepflichtige Sicherheit zu leisten . Der Abgabepflichtige ist
berechtigt , die Rente ganz oder in Teilbeträgen abzulösen . Von
diesem Recht wird zur Ersparung der Zinsen voraussichtlich weit¬
gehender Gebrauch gemacht werden . Wer bis zum 31 . Dezember
1929 die Abgabe zahlt , kann überdies Kriegsanleihestücke und
andere Schuldverschreibungen des T -entschen Reiches in Zahlung
geben, und zwar werden den Kriegsanleihczeichnern ihre fünf¬
prozentigen Schuldverschreibungen zum Nennwert angerechnet.
Für die übrigen Eigentümer von Kriegsanleihen und für die
Eigentümer sonstiger Schuldverschreibungen des Reiches werden
besondere Steuerkurse festgestellt, zu denen die Werte bis zum 31.
Dezember 1920 an Zahlungsstatt angenommen werden.

Für die Hingabe sonstiger Vermögenswerte wird eine Anstalt
mit eigener Rechtspersönlichkeit gegründet , die die Grundsätze für
die Annahme von Vermögenswerten aufstellt , jedoch die Ver¬
pflichtung hat , reichsmündelsichere Wertpapiere bis zum 31. De¬
zember 1920 auf Grund des festgestcllten Steueükursies aufzu-
nehmen.

An Stelle der dreißigjährigen Rente kann auf Antrag deS
Abgabepflichtigen für den auf den Grundbesitz verhältnismäßig
entfallenden Teil der Abgabe eine fünfzigjährige in das Grund¬
buch als öffentliche ^ last einzutragende Rente treten , die den
Namen „Reichsnotzins " führt.

Auf Verstöße gegen das Gesetz sind hohe Strafen gelegt . Die
Einnahme aus den Tilgungsbeträgen des Reichsnotopfers ist aus¬
schließlich für die Abminderung der Reichsschuld zu verwenden.
In dieser Besinnung kommt das große Ziel zum Ausdruck, das
sich die Reichsfinanzverwaltung mit der Erhebung des Reichsnot¬
opfers steckt . Nur durch eine Herabminderung der Schulden des
Reiches, insbesondere seiner schwebenden Verpflichtungen , kann
ein Gesundungsprozeß hcrbeigeführt werden , der nicht nur für
die gesamte Volkswirtschaft , sondern auch gegenüber dem Aus¬
lände , das nach dem Friedensvertrage so große Forderungen an
uns stellt, von größter Wichtigkeit ist.

llriegsgesmMiienlMkehr uns Meiter-
gefteiluW.

Nach dem Vorwärts werden in der nächsten Woche aus Frank¬
reich große Gefangenentransporte erwartet . Die für Nordwest-
deutschland bestimmten Züge werden über Düsseldorf geleitet.
Vom Sammelbahnhof aus gehen sie über Haspe . Von dort soll
die Entlassung der Kriegsgefangenen in die Heimat erfolgen,

Es scheint sich aber zu bestätigen , daß die Entente zum
Wiederaüfbau in Belgien und Nordfrankreich die Stellung deut-
scher Arbeitskräfte fordert . Es sollen 600 000 Mann in Frage
kommen,

'die in Baracken untergebracht werden sollen . Auf einen
Hinweis des deutschen Unterhändlers , daß es für die deutsche Re¬
gierung schwierig sein würde , Arbeitskräfte für den Wiederaufbau
Frankreichs zu erhalten , erklärte der französische Vertreter , daß
diese Schwierigkeiten seiner Regierung bekannt seien , eS müsse
aber der deutschen Regierung empfohlen werden, mit allen Mitteln
das Volk zur Arbeit anzuhalten , da sonst eine Durchführung des
Friedensvertrages unmöglich sei. Frankreich müßte nötigenfalls
verlangen , daß Zwang angewendet werde, um die nötigen Arbeits¬
kräfte zu beschaffen.

Das Verlangen Frankreichs wird zu großen Schwierigkeiten
führen . Die Gestellung der geforderten Arbeitskräfte , die natür¬
lich anständig entlohnt werden müssen und der Vorteile der ein¬
heimischen Arbeiter nicht verloren gehen dürfen , würde vielleicht
sich ermöglichen lassen, wenn die Arbeiter als freie Menschen sich
in Frankreich bewegen können . Davon müssen die französischen
Vertreter überzeugt werden.

Die Seschlllsse -es Natlonalrats -er
ftmMschen Sozilll-emokratie.

Der Nationalrat der Sozialistenpartei beendete die Debatte
über den Friedensvertrag . Albert Thomas bedauerte , daß
Deutschland nicht in den Völkerbund ausgenommen wurde . Der
Nationalrat beschloß alsdann , zuerst im allgemeinen abzustrm-
men . und sich schließlich auf . die Slbstimmung festzulegen . ES
stimmten deshalb 1420 gegen und 64 für den
Friedensvertrag, 114 enthielten sich der Abstimmung,
887 weigerten sich, abzustimmen.

Alsdann wurde eine Tagesordnung Daniel Denoult ange¬
nommen , die erklärt , die von den Alliierten begangenen Anschläge
auf die Selbständigkeit bedeutender Völkermasien müßte an den
Pranger gestellt werden . Wie 1871 Liebknecht und Bebel gegen
die Annexion Elsaß -Lothringens protestierten , müßten heute die
sozialistischen Parteien gegen das Schicksal, das der Bevölkerung
des Saargebiets bereitet werde , protestieren und über -da?
gesamte -Frie -densinstrument ihre schärfste Verurteilung
aussprechen . Die französische Republik hätte der deutschen
Republik einen ehrenvolle nund gerechten Frieden ge¬
schuldet. Sie hätten ihn nicht gegeben . Aus allen diesen Grün¬
den erteile die sozialdemokratische Partei ihren Erwählten d-en
formellen Auftrag , gegen die Ratifizierung zu stim¬
men. Der Vertrag - müsse nicht eine Teilrevision , sondern eine
vollständige Umgestaltung erfahren . Allein die sozial¬
demokratische Partei könne den -Völkerfrieden Herstellen und sei '

I deshalb einig mit den russischen und ungarischen
« Revolutionären, deren lSi-eg über die Horden der Entente
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«ran begrüße . Diese Tagesordnung wurde mit 960 Stimmen an¬
genommen.

Eine Tagesordnung Renaudel , die auf Enthaltung hinaus-
ging , erzielte nur 469 Stimmen . Die Tagesordnung Renaudel
mit einem Ansatz, der verlangt , daß gegen den Vertrag gestimmtwerden solle, erhielt 869 Stimmen . Albert Thomas erklärte - daß
er sich das Recht Vorbehalte , für den Vertrag zu stimmen , wenn
er es im Augenblick der Abstimmung für sozialistische und
nationale Pflicht halte . Nach einer Pause begann eine Nacht-
sitzung. ^ Zu Beginn derselben erklärte sich der Nationalrat
solidarisch mit den Gewerkschaften , die einen De Monstra?trons streik für den 21 . Juli organisieren.

DK Schul » mn hark» frieden.
Das Tageblatt stellt in der Sonntagnummer wieder einmal

die Behauptung auf , die Umwälzung im November sei Schulddaran , daß wir so harte Friedensbedingungen erhalten hätten.Die Entente sei anfangs zu einem Frieden der Verständigung be¬
reit gewesen und erst die Revolution in Deutschland habe sie da¬
von nbgebracht. Wer die Entwicklung in den Kriegsjahren ver¬
folgt , weiß, daß die Entente niemals aus ihren Zielen , die mili¬
tärische und wirtschaftliche Knebelung Deutschlands herbeizu-
führen , ein Hehl gemacht und sie konsequent durchführt.

Der siegende Imperialismus in der Entente setzt sich hohn-lachend über die Wilsonschen Formeln hinweg . Die Versprechun¬
gen, die die , Entente Leim Abschlüsse des Waffenstillstandes ge-macht, beachtet sie nicht und scheut sich nicht, um Deutschlandseinen Zwecke: , gefügig zu macheck , vor dem Bruch der Waffen¬
stillstandsbedingungen . Daß dem so ist, daß wir all dem nichtentgehen konnten , und daß wir als Besiegte dem Sieger wehrlos
preisgegeben sind, weiß das Tageblatt genau so gut wie wir auch.Und daß unser militärischer und wirtschaftlicher Zusammenbruch
seine Ursache in all den Leiden hat , denen das deutsche Volk inall den Kriegsjahren ausgeseht war , auch das weiß das Tageblatt.

Aber der Zweck der Melodie ist, die Verantwortung für diekommenden schweren Zeiten der Sozialdemokratie aufzuhalsen,den Sozialismus zu diskreditieren und dem deutschen Volke den
Kapitalismus als das kleinere Uebel anzupreisen . Es gehörteine dreiste Stirn dazu . Wenn jene Clique versucht, die sckwereSchuld von sich a^ uwälzen , angesichts der Tatsache , daß sie durchihre Beutepolitik das deutsche Volk in das Elend hineingerissen,sic , die in den Zeiten der für Deutschland günstigen militärischenVerhältnisse sich in annektionswütigem Gebühren fast umbringenwollte . Jene Clique , die während des Krieges ein Schlemmer - ,leben geführt , die Gewinn auf Gewinn in ihren unersättlichenTaschen hat verschwinden lassen und ruhig zugesehen hat , wie dasVolk zu Tausenden am Hungertyphus dahinsiechte.

Doch wozu noch lange Worte machen. Es fehlte nur noch, daßdiese Gesellschaft erklärte , die Revolution sei von ihnen nicht ge¬wollt , folglich hätten , die, die sie durchgeführt , auch für die Er-
fullung der Friedensbedingungen zu sorgen, müßten die Kostenallem tragen und es wäre dechalb nur recht und billig , daß manihnen ihre Gewinne ließe.

Sn Unabhängiger zur November¬
revolution.

Der Vorsitzende der unabhängigen Sozialisten in Lohr im
Spessart , namens Jost , hatte sich vor dem . Standgericht in
Aschaffcnbuvg wegen Ausrufung der Räterepublik zu verantwor¬ten . Am Schluß seiner Verteidigungsrede sagte er : „Meine
Herren ! Das beste wäre gewesen, die Novemberrevolution wäre
nicht gemacht Worden . Dann stünden wir jetzt besser da. Am
besten wäre es überhaupt , wir hätten unsere alte Regierung noch ! "

Der Mann ist am richtigen Platze . Wir gratulieren ser U.S . P . zu einem solchen Zeitgenossen.

MeitSWMig in russischen sozialisierten
Setrieben.

Der Roten Fahne entnehmen wir : In welcher Weise die
Arbeitsdisziplin in den natiosialisicrten Betrieben durchgeführtwird , zeigt folgender Aufruf eines Betriebsausschusses (Betriebs¬
rat sagt man in Deutschland ) in Petersburg:

„An alle unsere Genossen, Arbeiter und Arbeiterinnen aller
Abteilungen!

Genossen ! Die augenblickliche Lage Räte -Nußlands , das von
der ganzen Welt abgetrennt und sich selbst überlassen ist, erfordertvon allen Bürgern und in erster Reihe von der Arbeiterklasse , die
die Wiederaufrichtung unseres Landes in ihre Hände genommen
« N-

hat , eme außerordentliche Anspannung aller Kräfte und Fähig¬
keiten, um den Wohlstand Rußlands und die Produktionsfähigkeit
unserer Arbeit zu erhöhen.

Viele Genossen, Arbeiter und Angestellte unserer Fabrik haben
anscheinend die Tragweite des oben Gesagten noch nicht begriffen.

Oft werden die Vorschriften über die Arbeitsdisziplin , die von
der allgemeinen Versammlung aller Arbeiter angenommen wur¬
den , verletzt ; es Verhalten sich viele Arbeiter der Fabrik ihrer Ar¬
beit gegenüber nicht gewissenhaft genug.

Daraus entstehen für die Fabrik Verzögerungen in der Pro-
düktion , die wieder für andere Betriebe Folgen nach sich ziehen.

Genossen, .Arbeiter ! Dieses Uebel muß mit der . Purzel aus-
gerissLn werden . Wir haben beschlossen, mit allen Mitteln
gegen das Sinken der Prodüktionskraft und die
Uebertretungen der festgesetzten Arbeitsdiszi¬
plin anzukämpsen.

Um diese zu erreichen und die üblichen Beschuldigungen der
ganzen Arbeitsgemeinschaft zu vermeiden , wird von jetzt ab eine
genaue Berechnung der Arbeitsleistungen der' einzelnen Arbeiter sowie der Abteilungen vorgenommen
werden.

Hiermit verkünden wir , daß künftighin jeder Arbeiter
und Angestellte , der die ihm gesetzte Norm nicht
erreicht oder die Arbeitsdisziplin verletzt , in
ei ne niedere Kategorie üb er führt oder ganz von
der Fabrik ausgeschlossen wird.

Anderseits werden Arbeiter und Angestellte , welche sich durch
besondere Güte ihrer Arbeitsleistungen auszeichnen , in höhere
Kategorien überführt werden.

Indem wir Euch dies mitteilen , bitten wir Euch alle zum
Wohle der Allgemeinheit als auch Eurer persönlichen Interessen
wegen um Eure Mithilfe.

Wir hoffen , daß die reifen Arbeiter in diesem Sinne auf die
Fabrikjugend einwirken , die Erfahrenen auf die Unerfahrenen
und die sich ihrer Verantwortung Bewußten auf dis Leicht¬
sinnigen ."

Spartakus neueste Nlusterieistung.
Neuerdings agitiert der Spartakusbund mit illustrierten

Flugblättern , die so ziemlich das gemeinste und verlogenste vor¬
stellen, was uns je vorgekommen ist. Man muß schon etwa auf
die widerlichsten Erscheinungen der nationalistischen Kriegshetze
zurückgreifen , um einen ähnlichen Tiefstand der politischen Kari¬
katur zu finden . In der Schrift von AvenariuS : Das Bild als
Verleumder findet man bestenfalls Parallelerscheinungen . Weil
diese Blätter sicher auch hier bald an >den Straßenecken . kleben
werden , wollen wir das Publikum darüber schon jetzt unterrichten.

Eine Reihe von Bildern soll zeigen , wie es uAtep der jetzigen
Regierung zugeht . Das erste stellt Unteroffiziere mit viehischen
Fratzen dar , die strammstehende Soldaten mit Fäusten und Stiefel¬
absätzen bearbeiten . Möge uns Spartakus nur einen einzigen Fall
nennen , in dem sich Soldaten nach dem 9. November in dieser
Weise haben schinden lassen ! Der Unteroffizier , der derartiges
jetzt noch wagte , wäre Wohl nicht mehr am Leben!

Ein zweites Bild zeigt sektsaufende Offiziere (auch sie sind
natürlich mit viehischen Fratzen dargestellt ) , während Mannschaften
mit halbgefüllten Eßnäpsen , in denen undefinierbares Zeug
schwimmt, davonschleichen. An einer Tafel steht ihr Speisezettel
angeschrieben : Kaffee , mittags .Dörrgemüse , abends Marmelade.
Wie reimt sich das zu der Behauptung , mit der Sparrakus sonst
agitiert , daß die „Noskegarde " nur durch ungeheure Eßrationen
bei der Stange gehalten würden , daß man ihnen das beste Essen
„hinten hereinstopfe " ? !

Das nächste Bild : Ein gräßliches Schlachtfeld mit zahlreichen
Toten und Kreuzen . Wirklich sehr bezeichnend für die Regierung,
die eben den Frieden zustande gebracht hat!

Viertes Bild : Ein Kriegskrüppel bettelt gutgelleidete Protzen
an (auch hier die bekannten viehischen Gesichter), die ihn höhnisch
auslachen , oder ostentativ wegsehen. Wohl die Illustration dazu,
daß die Regierung die Forderungen der organisierten Kriegs¬
beschädigten fast restlos erfüllt und diesen selber die Verwaltung
der Kriegsbeschädigtenfürsorge übertragen hat!

Diesen Bildern stehen dann andere gegenüber , die den glück?
lichen Zustand verherrlichen , den Spartakus angeblich bringt . Ein
Bauer, der un Sonnenschein mit vier — ja mit vier wohl¬
genährten Pferden Pflügt , derselbe Bauer dann abends mit der
glücklichen Familie vor dem eigenen komfortablen Haus (mit
großem Garten ) sitzend ufw . Merkwürdigerweise spielen alle
diese Glücksbilder auf dem platten Lande , die Industrie , die
Städte , die Industriearbeiter werden von Spartakus offenbar
gänzlich abgeschafft ! Auch fehlt ein Hinweis , wo diese Zustände
bereits verwirklicht sind . Srllen es etwa Bilder aus Rußland
sein ? !

Aus Stadt und Lund.
, Oldenburg , 16 . Juli.

Für die Heimkehr der Kriegsgefangenen ist ein Arbeit - «
ausschuß gewählt , der alle Vorbereitungen für einen würdigen
Empfang trifft . . Für die Stadt Oldenburg ist mit der Rückkehr
von etwa S00 Kriegsgefangenen zu rechnen . Der Arbeitsausschuß
ist bemüht , alle Heimkehrenden zunächst , soweit erforderlich,wieder ihrer alten Arbeitsstelle zuzuführen . Es handelt sich
aber noch um weitere Verpflichtungen , die wir unseren heim¬
kehrenden Kameraden gegenüber haben . Vielen — sogar den
meisten — fehlt es zunächst an der nötigen Kleidung und Unter¬
kunft , Auch hierfür wird von dem «Arbeitsausschuß gesorgt
werden . Leider fehlt es aber noch an den nötigen Geldmitteln.
In der Stadt Oldenburg wird vorläufig von einer allgemeinen
Sammlung für diesen Zweck Abstand genommen . Es wird aber
bestimmt erwartet , daß diejenigen Bürger Oldenburgs , die dazu in
der Lage sind, freiwillige Beiträge stiften . Jeder Betrag — auch
der kleinste — hilft die Zukunft unserer heimkehrenden Gefan¬
genen sichern. Einzahlungen können erfolgen bei
der städtischen Sparkasse auf Buch - Nr. 851 . Ein
guter Ansang ist bereits gemacht von Schüler¬
innen der Volksmädchenschule. Eine Auskunftsstelle
für , alle Angelegenheiten der Kriegsgefangenenheimkehr ist ein¬
gerichtet auf dem Rathause , Zimmer Nr . 11 . Sprechstunde vor¬
mittags von 10 bis 12 Uhr.

Auf die Versammlung der Metallarbeiter am Freitag abend
7)4 Uhr im Gewerkschaftshause machen wir an dieser Stelle be¬
sonders aufmerksam . (Siehe Inserat .)

Arbeiter -Sekretariat . Infolge Neubesetzung des Sekretariats
ist dasselbe in der Lage , allen Ansprüchen gerecht zu werden . Die
Bureaustunden sind morgens von 11 bis 1 Uhr und nachmittags
von 5 bis 6 Uhr.

Osternburg , 16 . Juli.
Der Gasprcis ist neu festgesetzt und zwar bei gewöhnliche!*

Gas auf 47 Pf ., bei Automatengas auf 63 bzw. 50 Pf . pro Kubik
Meter . Gassperrzeit ist von 11 Uhr abends bis 6 Uhr morgens
und von 2 bis 6 Uhr nachmittags . (Siehe Inserat .)

Dangastermoor . Der Sozialdemokratische Wahlverein hält
am Sonnabend abend bei Kracke eine Versammlung ab , die sich
vornehmlich mit Fragen der Elektrizitätswerkserrichtung be¬
fassen wird.

AUS QUer Welt-
Generalstreik in Stettin und Stralsund . Die Vertrauen ?-

männer der Gewerkschaften in Stettin haben Dienstag abend
nach längerer Beratung gegen ganz wenige 'Stimmen beschlossen.
Mittwoch früh 3 Uhr in den Generalstreik einzutreten als Protest
gegen den Belagerungszustand und das Streikverbot für die Land¬
arbeiter . Die Magistratshilfsarbeiter haben sich der Bewegung
angeschlossen. Wenn der Streik auf lebenswichtige Betriebe über¬
greifen sollte, ist mit einem Bürgerabwehrstreik zu rechnen. > Auch
in Stralsund wurde die Arbeit eingestellt . Straßenbahn.
Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerke stehen still.

Die Opfer von Scapa Flow . Amtlich wird mitgeteilt : Durch
die Beschießung der wehrlosen Besatzungen der deutschen Rettungs¬
boote bei der Versenkung der Kriegsschiffe in Scapa Flow haben
nach den bisherigen Ermittelungen außer Korvettenkapitän Schu¬
mann noch ihr Leben verloren : Torpedomaschinist Margraf und
die Torpedomaschinistenmaate Friedrich Becke und Gustav Pank¬
rath . Alle drei gehören zur Besatzung des Torpedobootes V 126.
Eine endgültige Feststellung der Zahl und der Namen der Getöte¬
ten und Verwundeten ließ sich infolge Ausbleibens der englischen
Antwort auf die am 29. Juni deutscherseits ergangene amtliche
Anfrage noch nicht ermöglichen . Die geretteten Besatzungen sind
vermutlich in den Gefangenenlagern in Oswestry (bei Shrews-
burh ) und in Wakefield (bei Hüll ) interniert.

Ein letzter Gruß vom U 9. Wie aus Hjöruing auf Jütland
gemeldet wird , hat ein Hotelbesitzer in Lönstgup am 6. Juli am
Strande vor seinem Hotel eine dicht mit Tang überwachsene an»
getriebene Flasche ausgefunden , in der sich ein Zettel mit fol¬
genden Zeilen befand : „Einen letzten Gruß von der Besatzung
von U 9, 36 Grad nördlicher Breite , 16. Juni 1915. E . B . C/

Hochwasser.
Donnerstag , 17. Juli : 3 .45 Uhr vorm ., 3 .60 Uhr nachm.
Freitag , 18. Juli : 4.20 Uhr vorm ., 4.30 Uhr nachm.

Verantw . f. Politik , Feuilleton u . d. allgem . Teil : Josef Kliche, füroldenb .-ostfries . Angelegenh . u . Aus Stadt u . Land : Oskar tzünuch.
Verlag : Paul Hug , Druck : Paul Hug u. Co., samt !, in Rüstringen.

Amtliche BekmimchiiM.
Äüstvii »seir.

Auf Beschluß deS Stad träte S übernimmt das
städtische Gartenamt auf Antrag die regelmäßige
Unterhaltung der Gräber auf dem Friedhof in
Aldenburg für die Dauer der Liegezeit . Die hier¬
für zu entrichtenden einmaligen Gebühren sind im
Einverständnis mit dem Direktorium wie folgt
festgesetzt worden : (6263
a) Familiengräber Klasse I mit 60j (ihriger Liege¬

zeit für die Grabftelle 800 Mk., .
b) Familiengräber Klasse II mit LOjcihr. Liege¬

zeit für die Grabstelle 260 Mk .,
e) Reihengräber für Erwachsene mit 60jähriger

Liegezeit für die Grabftelle 200 Mk .,
cl) Reihengräber für Erwachsene mit 26jähriger

Liegezeit für die Grabstelle 100 Mk .,
s ) Meihengräber für Kinder im Alter von 3—10

Jahren mit LOsährigcr Liegezeit für die Grab¬
stelle 80 Mk .,

k) Reihengräber für Kinder im Alter von 3—10
Jahren mit Ilhähriger Liegezeit für die Grab-
stelle 60 Mk .,

Z ) Reihengräber für Kinder .unter 8 Jahren mit
Mjähriger Liegezeit für die Grabftelle 60 Mk.,

b ) Reihengräber für Kinder unter 3 Jahren mit
lOjähriger Liegezeit für die Grabftelle 40 Mk.

Anträge auf Grabunterhaltung sind bei unse¬
rer Stadtkämmerei zu stellen . Dort sind auch die
Gebühren einzuzahlen.

Die Unterhaltung der Gräber umfaßt : regel¬
mäßiges Reinigen , Begießen , Bepflanzen der Grä¬
ber , Beschneiden der Hecken und des Rasens , Er¬
gänzung ' von Baumpfählen , Jnsiandhalten der
Denkmäler ufw.

, Rüstringen, den 9. Juli 1919.
Der Stabtmagistrat.

Das Verzeichnis der Kanalisationsgeb »ihren liegt
ebenfalls vom 17. bis einschl . 30 . d . M. im Rathause
Zedeliusstraße, Zimmer 2, zur Einsicht und Einbringung
von Einwendungen aus . . (5322

Rüstringen , den 14. Juli IS19.
Stadtmaarstrat.

Ain Freitag , den 17. Juli , werden außer den bereits
bekanntgegebenenLebensmitteln noch ausgegeben:

Aus Nr . 2 der Einsuhr -Zusatzkarte
(auch aus die sür inländisches Mehl gestempelte Karte)

1 Pfund Auslandsmehl zu 85 Ps. pro Pfund.
Der Preis ist sür alle Empfangsberechtigten gleich.
Ferner auf Nr . 3 der lausenden Lebensmittelkarte

1 Pfund inländisches Mehl oder 7SO 8 Brot
Die Kaufleute erhalten die ihnen auf die Beftell-

abschnitte zustehendeMenge am Donnerstag , 16 . Juli,
(Verteilungsstelle beim Konsumverein). (5332

Kriegsversorgungsamt Rüstringe».

Vevlsreir
ein Schlüsselbund (drei
Schlüssel) vor demBahnhof
Wilhelmshaven . Abzugeben
in der Bahnhofswirtschaft.
Wiederbringer erhält Be¬
lohnung^ 5302

Milin-, Cells-
niiii KiiWogen
werden wieder mit feinsten,
weißen Roßhaaren bezogen.

A.E.FWr. Mllsikhaus
nur Viktoriastr . 4 ,
Fernsprecher 1162.

Neues

Donnerstag , ab 8 Uhr;

3g. fettes MfleM
Herm . Burmeister,

Ulmenstr. 2b. Teleph. 1332.

Großer , schwarzer

WkkvvS
zu verkaufen.

LriiMüvk , 8ülssr.
Das Verzeichnis über den sür 1919/20 festgestellten

gemeinen Wert der Grundstücke und Gebäude liegt
vom 17. d. M. bis einschl . 30 . d . M. auf dem Rathause
Zedeliusstraße, Zimmer Nr . 2, zur Einsicht der Be¬
teiligten aus . Beschwerden sind bis zum Ablauf des
siebenten Tages nach der Auslegezeit, also bis zum
,. August 1919 einschließlich, schriftlich oder zu Protokoll

des StadtmagtftratS zu erbeben. -

Mehrere Paare gut ge¬
arbeitete (5325

preiswert zu verkaufen.
Zedeliusstraße 21 , HI.

2mal gefahren, mit Gummi¬
bereifung und Freilauf mit
Rücktritt . Einkaufspreis
nachweislich 490 Mk., für
400 Mk. z. verkauf. Angeb.
a. d. Exp. d . Bl . u>6 .S .19erb.

Höchstpreise sür Gemüse.
Entsprechend der Verordnung der Landesstelle für Gemüse und Obst

in Oldenburg werden auf Grund der Zß 4, 7 -und 11 der Verordnung vom
3 . April 1917, betreffend Gemüse, Obst und Südfrüchte , für Wilhelmshaven
und Rüstringen die Höchstpreise für Frühgemüse bis auf weiteres wie folgt
festgesetzt: ^

Erzeuger - Grotzhan - Kleinver-
preis delspreis kaufspreis

f. d. Ztr . f. d . Ztr . f . d. Ztr.
Erbsen , einschl. Zuckerberbsen . . . . . . . 35.— Mk. 45 — Mk. 65 .— Mk.
Grüne Bohnen (Schneide - und Brechbohnen ) 32.— Mk . 45.— Mk. 65 .— Mk.
Wachs - und Perlbohnen . 49.— Mk . SO.— Mk. 65. — Mk.
Pufs - und Saubohnen (große Bohnen ) . . 20.--- Mk. 28.— Mk. 40.— Mk.
Junge rote Möhren , sowie Karotten aller
Art einschl. runde Karotten mit Kraut . . 14.— Mk. 20.— Mk. SV.— Mk.

(Für den Bahnversand bzw . bei Lieferung
aus Grund eines Lieferungsvertrages ist
der Verkauf v . Möhren m . Kraut verbot .)

Junge rote Möhren , sowie Karotten aller
Art einschl. runde Karotten ohne Kraut . . 25.— Mk. 38.— Mk. 46.— Mk.
Frühkohlrabi mit handelsüblichem Kraut . 22.— Mk. 3V.— Mk. 45 .— Mk.
Frühweitzkohl und Spitzkohl . 15.— Mk . 23 .— Mk . 35 .— Mk.
Frühwirsingkohl und Frührotkohl . . . . 22.— Mk. 30 .— Mk. 45.— Mk.
Frühzwiebeln mit Lauch . 30-— Mk. 35 .— Mk. 45 .— Mk.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des Höchstpreisgesetzesbestraft,
auch kann auf Einziehung der Ware erkannt werden . s6331

Wilhelmshaven -Rüstringen , den 15. Juli 1919.

Wisi>W«5lmmWo» W MklMhMN-MrlWN.
_ gez. Reimer, Vorsitzender. _ _̂

W LMlW
nachder Schulzeit aus sofort
gesucht : (5283

Jantze « , Gökerstr. 35.

Deckoffizier suchtzu sofort
möbliertes Zimmer , am
liebsten bei einzelner Dame.
Offerten u . F . 1 an Ann .-
Ann . H. Flitz, Gökerstr. 29.

Ein säst neuer , moderner

Warm Sommerhut
billig zu verkaufen. (5296
Rüstringsn , Peterstr . 89 p. r.

SÄiiiM!
Wir gehen heute

alle zum „ Tonn-
deicher Hof » , hier §
hat der berühmte
und gemütlichste Ke¬
gelklub «Putz weg"
Sommernachts -Ball.
Seid aber pünktlich!

l zur Stelle . August . !

>z . verknus.
1 Schlafzimmereinrichtung,
1 Sofa , Tisch , 4 Stühle , 2
Spiegel , 1 Dampfeisenbahn,
1photogr.Apvarat,1Kinder-
tisch m. Stuhl , versch . Bett¬
zeug, 1 Küchenbortem.Tonn.
u . Putzschrank, u . Verschied.
4räum . Wohnung kann mit
vermietet werd. Füssingsr,
Grenzstraße 9, II . (5323

S Wochenalt , zu verkaufen.
5297 ) Grenzstraße 89.

Eröffne init dem heutigen
Tage wieder meine (5310NeWerei
und bitte um geneigte-'
Zuspruch.

Hochachtungsvoll
FM SWttS. MUtt.

Friederikenstraße 16.
_ Telephon 793.

Gesucht auf sofort

Nur erste Kraft.
Wochenlohn 125 Mk.

HV.
Herrenmoden.

Laden mit Wohnung
zu mieten gesucht , evtl, zu
raufen . Wohnung kann ge
tauscht werden. Offerten u
I . L . 12 a. d . Exp. d . Blatt

Zöpfe!
Empsehle Naturhaarzöps«
recht lang und stark gear¬
beitet, sehr preiswert . An
sertigung von Zöpfen auS
ausgekämmtem Haar . An.
kauf von ausgekämmtem
Haar . (533t
Köttittg , Wilhelmshaven
_ Alte Straße 7.

Schafwolle
billig zu verkaufe».

Heinestraße 1, N r.



-z ^

Verdingung.
In der Pumpstation in Moorhausen bei Heidmühle

soll der sür den neuen Dampskessel vorgesehene Raum
erweitert und der Dachstuhl um cm 1,5 m gehoben und
seitlich verlängert werden.

Angebote hieraus sind dem Betriebsamt , Oldeooge-
stratze 3, bis zuin 24 . d. M., 11 Nhr vormittags , einzu¬
reichen.

' 15244
Angebotsunterlagen werden kostensrei abgegeben.

Betriebsamt der Stadt Rüstringen.
Abteilung Wasserwerk.

LMLHeliirKtztvVSir.
Hundesteuer betr.

In letzte» Zeit werden die neuangeschafften
Hunde nicht rechtzeitig zur Versteuerung angemel¬
det . Wir machen darauf aufmerksam , daß die
Hundesteuer zu entrichten ist, sobald das Tier sechs
Wochen alt oder von der Mutter entwöhnt ist,
jedenfalls sobald es den Besitzer wechselt. Um deck
»Steuerhinterziehungen wirksam entgegenzutreten,
werden wir in Zukunft eine Bestrafung der
Säumigen bei nicht rechtzeitiger Anmeldung der
Hunde ins Auge fassen . (6303

Wilhelm shav -en, den 12. Juki ISIS.
Der Magistrat,
gez . Läger.

M llllilW
. . " siik

WMebm im Kriege Mlleiier
bei dem Magistrat Wilhelmshaven ist geöffnet Werktags
von 9 bis 1 Uhr vormittags ini Zimmer 1 des Rathauses.

Die Tätigkeit der Fürsorgestclle umfaßt die Vor¬
bereitung aller Anträge betr . die gesetzlichen und außer¬
ordentlichen Geldzuwendungcn an die Witwen und
Waisen und will diesen in jeder Beziehung helfend und
beratend zur Seite stehen.

Wilhelmshaven , den 31 . Oktober 1918.
Der Magistrat.

T ä g e r.

Die Aufgabe der Seifenzusatzkarten
erfolgt am Montag den 21. d. M . und Dienstag
den W. d. M . an den Schaltern 12, 13 und 14 von
8 bis 2 Uhr vormittags . Seifenzusatzkarten wer¬
den nur auf besonderen Antrag ausgegeben , und
zwar : für Aerzte , Personen , die berufsmäßig mit
Krankheitserregern arbeiten , Zahnärzte , Tierärzte,
Zahntechniker , Hebammen und Krankenpfleger,
Personen , die mit ansteckender Krankheit behaftet
find , für in gewerblichen Betrieben , vor dem Feuer
oder mit der Kohlenbewegung ständig beschäftigte
Arbeiter und für Schornsteinfeger , sowie für Land-
und Schiffskesselreiniger und für Arbeiter , bei
denen infolge deck Mnwirkung von Schmierölexsatz
Erkrankungen der Haut eintreten , sür Kinder in
einem Alter bis zu 18 Monaten . (5319

Antragsformulare sind bei uns erhältlich.
Wilhelmshaven, den 16. Juli 1919.

Städtisches Lebensmittelamt.

Ab Donnerstag den 17. Juli 1919 gelangen in
sämtlichen hiesigen Fischgeschäften auf die Sonder¬
lebensmittelkarte Nr . 102 (6318

'2 Stück Heringe
zum Preise von 90 Pf . für das Stück zum Verkauf.

Wilhelmshaven, den 16. Juli 1919.
Städtisches Lebcnsmittelamt."

Mellum -Plate.
Die Mellnm-Plate ist von uns als Vogelschutzinsel

gepachtet. Betreten der Insel , sowie Schießen und
Jagen aus demWatt nördlich der Linie Hooksiel -Wrcinen
ist strengstens untersagt . Zuwiderhandlungen werden
verfolgt. (4617

Juni 1919._ Bund für Vogelschutz, Kiel,

Am Donnerstag den 17. d . M . werden bei den
Schlachtern des Amtsverbandes Varel auf die
Einfnhrkarte Nr . 1 49V Gramm Speck, je Pfund
4 Mk ., und auf die. Butterkarte der Nichtselbstver-
forger 99 Gramm Speisefett , je Pfund 4,85 Mk.,
verabfolgt . Bon den Butterkarten wird zur Kon¬
trolle der halbe Kopf abgetrennt . (5316

Die Abschnitte sind Montag den 21 . d . M . ge¬
zählt und gekündet beim Amt hier abzugeben.

Varel, den 15. Juli 1919.
« mtsvorstand des AmtsverbaudeS Barel.

In den Rämen der Landwirtschaftlichen Bezugs
genossenschast ,n Bargstede wird ans Nr . 20 der Waren
karte eine halbe Flasche Wein abgegeben am Donners
tag , den 17. d. M., vormittags von 9 bis 10 Uhr füdie BauerschastenStreek-Hohenberge, Diekhausen, Hohelucht, Maldors und Büppels , am Donnerstag , den 17d. M., nachmittags von 2 bis 6 Uhr sür die Bauer
schäften Neuenwege, Rosenberg, Conneforde, Spohleam Freitag , den 18. d . M., vormittags von 9 bis 12 Uh

Bauerschasten Obenstrohe (Nord), Obenstroh
(Sud ), Grünenkamp, am Freitag , den 18 . d . M , nach
mittags von 2 bis 6 Uhr sür die Bauerschasten Alt
luhrden (Ost), Altjührden (West), Seghorn , Wiringhafeam Sonnabend , den 19. d . M., vormittags von 9 bi!
12 Uhr für die Bauerschasten Bargstede und Langendämm, am Sonnabend , den 19. d . M ., nachmittags voi
2. ms 6 Uhr für die Bauerschasten DangastermoorDangast, Moorhausen und Rallenbüschen. s527>-Borgstede, den 15. Juli 1919.
Gemeindevorstand der Landgemeinde Varel.
_ gez. Wilken.

Von der Landstelle in Atenfer Altenfiel sollen
ünzelne Hämme an sogenannte kleine Kuhhalter
verpachtet werden . Das Land wird nur zu Weide¬
land, nicht zu Mähland , ausgegeben . , (6804

Pächter , welche nur 1 oder 2 Kühe halten und
jonst kern Land haben , wollen sich bis Freitag den
!8. d . M ., abends 6 Uhr , -im Rathaus , Zimmer
Kr. 13, melden.

Nordenham, den 16. Juli 1919.
Stadtmagistrat.

W ü y k e n.

Die Ausgabe der neuen Brotkarten
(rfolgt am Freitag den 18. d. M ., nachmittags von
' ms 6 Uhr, im Rathause, für Nordenham -Atens
vrmrttags von 19 bis 12 Uhr im Hanse des Gast-
strts Bülter . (5305
. Nordenham, den 12. Juli ISIS.

Stadtmagistrat.
4

Dis Auszahlung der Familienunterstützung findet
statt am Mittwoch, de» 16. d . M ., vormittags von 8
bis 8.30 Uhr in Blexen und vormittags von 9 .30 bis
10.30 in Eiüswarden.

Einswarden , den 14. Juli 1919.
Gemeindevorstand Blexev.

H . E. Büsing.

Die Ausgabe des Einmachezuckers erfolgt aus Ab¬
schnitt Nr . 57 der blauen Lebensmittelkarte. Selbst¬
versorger haben den Empfang pus der Rückseite der
Zuckcrkartc vermerken zu lassen und in den Verkaufs¬
stellen darüber zu quittieren . (5278

Einswarden , den 15 . Juli 1919.
Gemeindevorstand Blexen.

H. E. Büsing.

Der Magistrat beschloß in erster Lesung die Er¬
richtung eines Statuts , betreffend die Zusammensetzung
des Schulvorstandes sür die evangelischenVolksschulen.
Dieser Beschluß liegt 14 Tage lang im Gemeindehause
öffentlich aus , und sind Einwendungen gegen denselben
innerhalb dieserFrist beim Gemeindevorstandzu erheben.

Einswarden , den 15 . Juli 1919 . (5277
, Gemeindevorstand Blexen.
- ! j - H . E . Büsing.

Das amerikanischeSchmalz wird in nachstehenden
Verkaufsstellen aüsge eben:
Ritter , Phiesewarden g Konsum Nnterweser, Eins-
Popken, Kleewarden Warden
Konsumverein Metallwerke Witte , Blexen.

Die Ausgabe erfolgt am Sonnabend , 19 . Juli 1919.
Einswarden , den 15. Juli 1919 . (5274

Gemeind evorstand Blexen,
gez. H . E . Büs in gj.

Im Laufe dieser Woche findet

dersreiwilligenFeuerwehren Blexen undEinswarden statt
Einswarden , den 14 . Juli 1919.

Hildcbrand, Brandmajor . (tz308

Auktion.
Freitag den 18. Juli , nachm. 3 Uhr anfangend,

werde ich im Rathschen Lokale , Ecke Börsen - und
Mitscherlichstratze, Rüstringen , folgende Sachen:

1 Plüschgarnitur , bestehend aus 1 Sofa und 6
Sesseln , 1 gr . Spiegel m . Konsole und Marmor¬
platte , 2 Bücherschränke , 1 Schreibsekretär aus
schwerem Mahagoniholz , 1 Teppich, 3 Polster¬
sessel, mehrere SLubentische , darunter 1 großer
Ausziehtisch, Stubenstühle , 1 Plüschsofa , 1
Paneelborte , 2 Korbsessel, 1 Klaviersessel , 1
Schlafzimmereinrichtung , bestehend aus 2 Bett¬
stellen m . Matratzen , 2 Nachtschränken , 2 Stüh-

' len usw ., helleiche gestr., 2 zweitür . Kleider¬
schränke, 1 dito mit Spiegeltür , ferner 3 Bett¬
stellen m. Matratzen usw ., 1. moderne , fast neue
Kücheneinrichtung (hellgrau ) , bestehend aus 1
Büfett , Tisch, 2 Stühlen u . Wasserbank , mehrere
Küchenschränke u . Stühle , mehrere Betten , dar¬
unter 1 feines neues Oberbett u . 2 Kissen, 1
Kinderbett , 1 Langschiff -Nähmaschine , 1 Schau-
kelstühl, 1 Geschirrschrank, 1 Abwaschtisch, 1
Kindersportwagen , mehrere Bilder , 2 photogr.
Apparate mit Zubehör , 1 Fahrrad ohne Gummi,
feine Vasen , Jardinieren usw ., 1 Schreibtischfell,
1 Posten Offiziersuniforinstücke u . Ausrüstungs¬
gegenstände , Oelmantel , weiße Jacken u . Hosen,
Mützen , Schuhe u .. Stiefel f . Damen u . Herren,
zum Teil ganz neu , Unterzeug , Kragen usw .,
Tischtücher, feine Damenkleider , 2 Fanfaren , 1
Becken, 1 Posten Noten für Blasmusik , 1 Eß¬
service für 12 Personen (Porzellan ) , 1 Posten
Bücher , mehrere Gardinen und viele andere
Sachen (5299

öffentlich meistbietend versteigern.

Auktionator VSSZrr,
Wilhelmsyavener Straffe 23. — Telephon 1323.

Auktion.
Am Freitag , den 18. d. M . , 3 Nhr nachm, ansgd . ,

werde ich im Rathschen Auktionslokale , Ecke Bör¬
sen- u . Mitscherlichstraßc , folgende Sachen öffent¬
lich meistbietend gegen Barzahlung versteigern : '

1 Halbchaise, 1 Rollwagen , einsp .,
SV Ztr . Tragkraft , S Tresen für
Wirtschaften , S komplette Ein-
spännergeschirre,

1 neuer led. Pferdehalter , mehrere Küchen¬
schränke, 1 Anzahl Stühle , 1 Kommode, Spiegel,
Bilder , 1 Chaiselongue , 1 Sofa , 1 Schreibtisch , 1
Schreibtischblock, - große , und kleine Tische, 2
Blumenbanke , 1 Wringmaschine , 1 Waschtisch,
verschiedene Uhren , 1 Frisiertoilette , 1 Sofatisch,
1 zweischl. Bettstelle , 1 Eimerschrank , 1 Kom¬
mode, Gücherborten , 1 Ledersessel, 1 Kinder¬
wagen , 1 Leckbrett, 1 bl . Handwagen , 1. Gasherd
mit Ständer , 1 Kinderbettstelle , 3 Doppelfenster,
3 Plättersen , 6 Herren - und 3 Damenfahrräder,
1 großer Emaillekochtopf , 1 geschl. Wafferkaraffe,
mehrere Saftkannen , Keksschale, 2 Nachtlam¬
pen , 2 Stehlampen , versch. andere Lampen , ver¬
schiedene Uhren , 1 Reisekoffer , 3 Zithern , 2 HaNd-
harmonikas , 1 lederne Zigarrentasche , 1 Wäsche¬
trockner, „ 1 Kokosteppich, 1 Kokosläufer , 4 )H
Quadratmeter Linoleum , 2 Vogelbauer , Tep¬
piche, Blumentöpfe und Vasen , Einmachetöpfe,
1 Mandoline , . (5295

1. fast neue. Schreibmaschine (Klein -Adler ) ,
1 Pelzgarnitur , schwarz Alaskafuchs,

Herrenanzüge , 1 Posten Herren -Mützen , 2 Tüll¬
roben (Friedensware ) , dunkelgr . Anzugftoff,
Herren -, Damen - und Kinderschuhe , 1 Posten
Babywäsche, 3 neue Leinen -Frauenhemden,
Mädchen - und Knabenkleidung , 1 Posten Bücher
(Wörterbücher , Klassiker , Lehr -, Lern - u. Unter-
haltnngsbücher ) , sowie

4Mille Zigarren.

Semm MW . AllklimM.
Gerichtsstraffe 1 . — Fernsprecher 1998.

MeWurgll Sem.
börtebecksr - v? d Edo -Wiewken-Straße.

Montag , den S1 . Zuli , nachm. S Uhr,
soll das hiers. belegene, demHerrn Fr . Schäfer gehörende

ohnhaus
mit Obst- und Gemüsegarten

in Rohlss Easthause hiers. nochmals zum Verkauf
aufgesetztwerden. (5280

Weitere Termine werden nicht beabsichtigt.

Mm MM . Mil. Ankümllt.
ZMM-WW.

Sande . Herr Rein». Otten , Leilcckerhörn, beab¬
sichtigt, fein an der Hauptstraße in Sande günstig be¬
lesenes, im besten baulichen Zustande befindliches

WMiliMM
mit Garten,

durch mich verkaufen zu lassen. Termin ist angesetzt aus

SMUbend , IS. M. mW . 5 Ar.
in Faß ' Easthos in Sande , wozu Kausliebhaber srcundl.
einlade, und bemerke, daß aus genügendes Gebot der
Zuschlag sogleich erteilt werden soll. ,

Mann MM . Mil. AnMnM,

UliMMMM
Besitzer r E . Müller.

Me WM:

Es ladet freunblichst ein

E . Müller.

«It> alu >e!

2 . ^ .bteilunZ.

Sonnlax , «Ivlt SO . kuli ISIS
im Dlsrisnsislsr Not unck Ifiarisnsislsr Nasen

dtacbm . 2 llltir : ^ .osokkeüsnck:
8vl »» nLurneiI . :: Von nacbm . s Ilbr an:

6 all m beiden lokalen.
Lrucksrvsreioe , breuncke unä dünner lacket

krsuncklicdst ein DN8 ILvUlltvv.

» vneliteii 8 »v bitte , ckass ckis
bei uns abgegebenen RasIsrkIinASn am
Orts saobgsmäss aut äsn neuesten
Llasobinsn Zesoblikten unä banäabgs-
rwgsn rveräsn .

' v er 8 obnitt s s äsr
Ltings rvirä ankLaar gslprükt.
Versebioksn krrv , gebleiten ank unru-
länZIiebsn tVerbssugsu tinckst äabsr
niobt statt . 5233

Ls liegt also in Ibrsm Inter¬
esse , Ibrs Llingsn nur bei äsn
naobstsbsnäenössokLltsnab-
sugsben: 5233

8 » llio8 « r8 <» I»N« 7» rei »!»» ir8,d1arIrt
strssss 40, Loblsodlsiksrsi,

„ lkras " , siebte . 8ps2ia1soblsiksrsi kür
Rasisrblingsu , Inb . : Lodert 8tubr-
mann , Lrisckriokstr ., Lobs Noonstr .,

S « rvn 4bnn » I»inv8tsrilen : Lck.
8obrvarssnbsrgsr, ^ViIbs1msbavsnsr
8trasss 13, Lude LOis , Oöbsrstr . 104

M 20. Md 21. W M tztt FWW

lS « WW Md ill des LslM

z. Z . Schröder . AereWW

md CentM -HM

! Aufstellung des Festzuges I SO Uhr
bei dem „Buijadiuger -Hof ",
Beginn der Festballe 5 Uhr.

( Der Festplatz ist mkt Buden aller Art rei,
bebaut . — Eintritt zu allen Veranstaltung«

75 Pfennig , Tanzband 2 Mark.

. .

VW - AeM
n Fortsetzung der internationalen
8 Ringkamps - Konkurrenz unter
I Leitung des Herrn H . v. d. Heyden.

Heute Mittwoch rintzen r
F . Zumbusch , Bruno Hünig,

Hannover , gegen Sachsen.
H. Winzer , Obermaat Kugel,gegen Wilhelmshaven.Hamburg,

Außerdem:

R . Schikat , Hans Steincke,
Tilsit ,

^egen Stettin.
Jensen , Albano,

Ostsriesland ,
^ ^ Luxemburg.

Vor den Ringkäiüpfen:

Irene Mada , Verwandlungs -Tänzerin.
Liser » « nd Moar » bayr . Gebirgsszenen.
3 Schwestern Marlb , Turnerinnen.
Carl Korbay , Original -Humorist. -
Voo -DoN ? ?

Ansang 8 Uhr . Beginn derNingkämPfe9.15 Uhr.
Vorverkauf vorm. v . 11 —1 u . nachm, v . 5 Uhr an.
5293 Thcaterfernruf Nr . 27.

Achtung!
Am 18. Juli beginnt im Rest,

marckstr. 43 , ein
.Kyffhäuser", Bis-

(5282

LehWU W SckMWÄW
und neuere Tänze. Gründliche Ausbildung in Lancier,
Frances , sowie der modernen Tänze, Ohnestep, Twostep,
Berliner Fox -Trott und Tangoverbindungen.

Anmeldungen sind mit Partnerin erwünscht, aber
nicht Bedingung . Um gefl . Anmeldungen bittet

H «rirs Offen,srairi *.

>-
>-<
>-
>-<

in altbewährten Oualitöten , Rasierapparate
sowiesämtl. Rasierartikel in großer Auswahl
Gute Qualitäten . Mäßige Preise.

Wir übernehmen das Schleifen von sämtl.
Schneidwerkzeugen unter Garantie für
sachgemäßeAusführung . (5294

Stemding L Co . StaWarm . Wsjsen
Pctcrstratze 1 Ecke Gökerstraße

S »
Eröffne am DonnexStag d. 17. Juli,
vormittags 9 Uhr , in Rüstringen,
Ulmenstraße 32, eine Filiale meines

bb«

in Neuenahr und halte mich bei
Bedarf in Herren -, Damen - und
Kinder-Stiefeln , Damen -Halb-
schuhen in schwarz, braun u . weiß

bestens empfohlen.

Thesdsv Tsllevs
Beachten Sie mein Schaufenster!

U. MS. üilll8tn> e>u
bat sied in küstringen II , EöberstraLe 7g l,

Lobe Lscksliusstrsös

als / krk ni6ö8i '
gv >a88sn.

LpreobLsitvormittags 8 —10 Adr
5110 ) nacdmittags6—7 lckbr
— 8 « » » t » s8 i»» r v « rn »itt » S8 —

e !ngstroüsn sind wieder:

klerren - ^ NLÜge

^ rbeit8 - I -lo8en
Osmen -Röcke und Linsen
VÄNisn - 8trtzsnpke , kerner
einLostsn Larnastwäsclis.

8 . KLI 8 NLK
Ikoiuulbiefialrssss 4.

Mel » « lSprsvIrUnnSvi » llirck v » nr
tv . »Irsll l»l8 1« . » nr vvr-

orlttns » v « » S vis 1
Vvntirt , ELLcorrtrSS



46

k'risäriviistiok.
8 « « r »» 1»« « «I , d « « IS . äl « 11

X

X

vsrlli « i >rl « i» ui II DI »« « 1« r,
« « 8 » » S , Mit « « « r » kirur.
8 » Io , <1« » r1 « 11 « « w . « 8iv.
It « 88 « « 8ll « « « 8 8 . 8V DI »r
^p« k« « L7 . S8DI »r 8 « K1 « K ? ?

< Karten -Vorverlrauk im Drisäricbsbok unä in
den äurek Plakate bsreiebosten 6ssebäkten.

NW » ^ ^ ^ V »j !
,ch, -» ^ ^ > w v>^ ^ ^ ^

x

>4

x

X

X
u . ililil»sl»8 Xsdmll W IMS ^

8e ! t . IVilbelmsdaven , feiert am milt-
w « « I», 8 « « 18 . äl « 1l , sein äiessädr.

verb . mit Lv « r « rt , Vv8a « 8 u . D « « s
(Dabrgelegenkeit abenäs von 7 Dkr an
stünälick vom ^ äler -Tbeater ab ) im

s
Der - Vor8tano

8 WMclililMMilMli
» U8tr1 « S « a I , M « t2 « r4VeS Xr . 4

^
— Vvlsvlro « V7S . '

^ ^ >

>VlNieIm8Nsvener Strasse 19
pernsprscker 1102

M ä» en lili8öisii vAöliltöü KlinztfsSliniIsn M
unä Oönnsrn sur Daestriebt , äass äis tn ^ -
licksn VorstsIIunAsn in unveränderter Weise
statsünäsn .

"Wir bitten , 6ns Vertrauen , das
äsr Lstoria -Disls bislisr Kssebsnkb wurde,
aueb aut äis neue künstlsrisolre BsitunZ
übertragen ? u wollen.

Lliftlßtsn liül güölliSMt kl8i !lIg88iLöi
Kiin8ll8l liiill Klinstlelililibil

Dorit Winter , clis elsAants Vortra^skllnstlsriu
Kolk Lteintels , äsr tamose unä amüsante Plauderer
ködert Okidsver , äsr Zanr vorr.llglieks Laritooist unä

LravoursänAsr
^ Isa Hsrrmsnn , äis lisbrsirsoäs und sntriüoksnäs

VerwanälunZs Tänrsrin

Vsr ! Wülfing
äsr allseits bekannte unä unübertroffene Humorist

Kolk Ttsinfsls « » » »
» » » »

Onleri - icklskäcvei - :

Vl « II « e , V1 « 1« , O « 1I « , « Isvler,
Sari « « » ! « « », llla « d « 1! i»v,

K « I1arrv u « d B » « ts

Lmmy Dosts

der Llou des Abends , in ibrem wabrs
Bacbsalven bsrvorrutenäsn Duett ??? — 5320

l(888Msi !WL ^ M , 8 8 !! s 3bkNl!8.

D? ZbßS8SSS- » SZSSSS » SeSSß-MöSS» SS8MßSßt » SW

^
I4ul « a !»i» « « « « er 8d »iN « r IllLI.

KU « » » » SS8SWlZ « KS « >

! « W
^ Dslspl »» « 1187 Delei »!»» » 4187 8

SL L M
V » r » « rielLe i

llltttwo « !, , 16 . 4 « 1! ISIS:
LU « ItIerivvdItiitISIle1t8llv « 2ert
« »1t » « 1vI »Ile0e « 8e » » rr « ! e « 1,aH
arra « S1 « r1 vo « d « « enLsglert « «
^ rtllte « d « 8 „ H « rS - DI »« atvr8 " .

4̂ « 1» « ^ 8,VV 1ll »r.
L « d « ? ?

« »
OonnerslaZ äen 17 . ^uli:

« F

«W>

« r
« L-

«SS

« v
«LD

«Lv

MWerbmi ».
Am Freitag , den 16 . Jnli ISIS,
abends 8 Uhr , im Seemannshanser

Vollversammlung!
Tagesordnung : Ein - und Verkaussgenossenschast

und Verschiedenes . Der Vorstand.

L l! . U
üsr KKM» k. V.

Hauptgruppe Nordsee.
Donnerstag , 17 . Jntt , abends 8 Uhr:

I

VON vvLiter Kollo.

der Ortsgruppe W 'haven Nnstringen im
Frirdrichshof , Peterstrafte.

— Tagesordnung: —

1. Die politischen Strömungen in Deutschland
1813 —1848 . Vortrag des Kameraden Riecke.

8 . Ein - und Verkaussgenossenschast . Vortrag des
Kameraden Thoms, Kiel.

3 . Monatsbericht des Hauptgruppenvorstandes.
4 . Aussprache zu 2. und 3.
5 . Verschiedenes.

Ilm Störungen z» vermeiden , werden nach Beginn
der Versammlung die Saaltüren geschlossen . Pünktliches
Erscheinen ist daher Pflicht jedes Kameraden . Ohne
Ausweis keinen Zutritt . Aufsicht : Saminclgruppe XVI
(S . Preußen ). Ter Sauptgruppenvorstand.

ZG „WWliuui"
wird verkündigt am Mittwoch , den 1b . Juli , und
folgende Tage , abends 8 Nhr beginnend , Börsenstr . 7
(Toreingang ), wozu jedermann bei sb289

hcrzlichst ciugeladen ist.
freiem Eintritt

ZM übm l
' ansAsküivt vom Lüiistlsr -Dnssmbls äes L . 14.

^ Eintritt Irei l 8 vl »r . Liutrilt rrei l

5291

8WK83KGKZKZ EKiJZWEW
L!

ii in i ii i t iti

läZIiLk ab 4 Obr nacbm . :
Si8 hMkn llZMZ- llVZZck

Ds laäst srKsbsnst sin lisrl Voi » i» vz ' er.

ZNNkNNNttttttttNttNNMMNttNNNZ
SvALle AHII ^vool », 1 « . ^ « IL:

Krotzer koren -fert
Ivlkvli « Holk « »l !»rl

1o « ktlS « liliv » rnlvlr « « ^ « «
4i « k« « g 717I »r L « ü « 211 !»i7

rirrit til'i i r i >et 11>>i.i IlMtl.I.IilüdIit(tli!,ii>l!i!I'I^ kl! ^
IT ! Vanränktige Damen unä Herren kinä krsunä - r

^
liebst eingelaäen . sb257j II » s L « « »It « « .

ovZM
pernruk 1112 . Inkabsr ^ ä . piscbsr.

H « »»1« , lNItlwovI » :

( voller Kall
Anfang 7.W Dkr . sb321s Anfang 7.00 Dbr.
pierr .u laäst kreunäl . ein ^ .il . k 'lsvli « »' .

El

Geschäfts - Eröffnung
El

Tl! ll; WterritI>t.
Privatunterricht zu jeder
Zeit in meinem Institut,
Börsenstraße 116 , (Halte¬
stelle der Straßenbahn am
Banter Rathaus ). s7935

fr . Kl6MM88N,
Mitglied des R .-T .-V.

Hille AvMleni
meine verdeckten

Vreakwagen
bestens empfohlen.

H . Stratmann,

Schillerstr . 22 , Telefon 38ö.

Den geehrten Einwohnern von
Schortens u . Umg . zur Kenntnis,
daß ich mit dem heutigen Tage eine

M-MMMWem
eröffnethabe . Gute saubere Arbeit
zu liefern wird mein Geschäfts-
priuzip sein und bitte ich daher,
mein Unternehmen durchAufiräge
gütigst unterstützen zu wollen.

Schortens , den 14 . Juli 1919.

Hermann Onnen

lUIttw « « !», de » 16 . ckull:

IN IN!NIMIN!N !NIN

:zöl!MllrL«
pariert zu soliden Preisen.
Willst Kübbcn , Mechaniker,
Peterftr . 64 , Ecke Eerichtstr.

Daselbst ein gebr . Damen¬
rad mit Friedensgummi bill.
zu verk . s5288

^ ocles - ^ nreixe.

DisnstaZ mittsA entriss uns äsr
uuerbittlio .be Toä naeb kurzem , sobws-
rsm LranksnlsAsr meinen lieben lilann,
unsern treusoiASväsn Vater unä
LclivvisAsrvater s5333

W»j^ r Zsr^err
im ^ .Itsr von 53 äabron.

In tisker Trauer:
Hilrmins Lorckers u . Linäer.

Dis DssräiAUNA kinäst Drsit:
vorm . 11 Dbr , von äsr Dsiobsnkch
äes ^Vsrt 'tkrankenbausss aus statt.

Deilsiäsbssuobe ä »nkonä abZelsbot

-Ô
odes - ^ nxei ^ e.

Xm 14. äuli vsrsebieä ru Bremen naeb
langem , qualvollem Beiden meine inuigst-
geliebts bsrrsnsguts Drau , meiner Xinäsr
treusorgsnäs Kutter sb313

k !irabelhI )0Nma »m
geb . Kokröäsr

im vollenästsn 42 . Bebens ) abrs.
In tieker Trauer

Josepli llokkmsnn
nebst Kindern unä VngsköriZen.

Die Bseräigung sbnäet am Konnabsnä
vormittag 11 Ilkr von äsr . Beiebsnbalis
äes stääiseben Drieäkokes in VVilkelms-
baven aus statt.

Kaiserkroue
Mittwoch deu 16 . J „ li ISIS:

Abschiedskranzchen
^ der Res.-Schutztrupps-Zweig-Komp.
! Anfang V Uhr . Ende S Uhr.

Damenfaßrrad
mit Gummibersg ., Herreu¬
stiefel »Gr . 42, gebr ., zu verk.
abends . Erodenstr . 7 b.

MM M GUNM
Bettstelle u . Matr . billig
zu verk . Bismarckstr . 185,
3. Etg . r ., Nähe Gaswerk.

Kßrh-Zitz-ZisUNWen
ohne Verdeck zu verkaufen.

Rüstringer Str . 22 , Pt . l.

KSLMG verschied ., bill.
verkaufen.

W 'haven , Hollmannst -r .45 p.

WMWD

Verbsnü der Maler -
.

Diliale Vstlbelmsbaven.

IMNÄMU
Rllstringen -Neuende.

Sonnabend , den 19 . Juli,
abends 8 Uhr:

zu Ehren unseres aus der
Gefangenschaft heimgekehr¬
ten Tnrngenossen Elfried
Diehl im Kaffeehaus Enke » .

ZahlreicheVetciligung der
Mitglieder mit ihrenDamen
erwartet der Vorstand.

Turnen statt Sonnabend
morgen (Donnerstag ) im
. Elysium ". * lösö290

Nüstringen.
Sonnabend , den 19. d . M„

abends 8.30 Uhr:

im Schützenhos.
Wegen der reichhaltigen

Tagesordnung ist das Er¬
scheinen fämtl . Mitglieder
erwünscht . (5292

Die Turnstunden finden
wie folgt in der Halle an
der Wasserturmschule statt:

Männer - und Frauen-
Abtlg . Montags u .Freitags
von 7 bis 9 Uhr und die
Knaben - und Mädchen-
Abtlg . an denselben Tagen
von 6 bis 7 Uhr.
Mittwochs Spielabend von
7—S Uhr aus dem Schützen-
platze . Der Turnrat.

In Wilhelmshaven
Roonstraße 43
Neue Straße 18

Schwarzbrot 2000 g 116 PI
Bremerbrot 2000 g 125 PI
Langbrot . . 2000 g 130 Ps

In den Rüstringer
Brot - u . Warenverteilungs

Stellen:
Schwarzbrot 2500 g 145 Pf
Bremerbrot 2500 g 156 Ps
Langblot . . 2500 g 160 Ps

Xaeb langer Krankbsit verkokieä K
Sonntag trüb unksr lieber Vsrbanäskollsgs

I > «KronkMold
im VIter von 60 äakren.

Dm rege Beteiligung räir Besräigung
wirä gebeten . Dsr V « r ! t « « ü.

Köge ikm äis Dräs Isiebt lein!

Ikl M . MllüÜMls.

Fachlehrbuch I . Ranges , 9.30
Mk . Der Schlosser 30,30
od . 18,IS . Der Bau - und
Kunstschlosser 19,35 . Der
mod . Kunstschlosser 18,75.
Einfache Schmiedearbeiten
15,15 . Der Kunstschmied
16,35 . Mod . Schlosser - und
Schmiedearbeiten 12,90.
Mod . Kunstschmicdereien
12,99 . Der Hufbeschlag 9,30.
Husbeschlag und Wagenbau
28,90 . Der Lehrmeister im
Husbeschlag 6,40 . Landwirt¬
schaft ! Maschinen 12,10.
Der Stellmacher 15,00 . Der
Wagensabrikant 17,20 . Der
Wagenkasten u . sein Plan
10.00 . Dreschmaschinen 15,60.
Motorpflüge 9,90 . Auto¬
mobiltechnik 15,09 , Rechen-
helser 4,79 . Lohnrechner
2.00 . Nichtig Deutsch 5,75.
Französisch 5,75 . Englisch
5,75 . Polnisch 5,75 . Recht¬
schreibung (Duden ) 7,15.
Fremdwörterbuch 5,75.
Rechtssormularbnch 5,75.
Rechnen 5,75 . Buchführung
5,75 . Geschäfts - u . Privat-
briesstcller 5,50 . Guter Ton
u . -seine Sitte 5,75 . Tanz¬
lehrbuch 3,35 .- Die Gabe der
gewandten Unterhaltung
3,20 . 6000 Rezepts zu Han¬
delsartikeln 15,00 . Preis¬
gekröntes Lehrbuch d. Land¬
wirtschaft 13,35 . — Gegen
Nachnahme 8 . Schwarz L
Comp . , Verlagsbuchhand¬
lung , Berlin B14 d , Annen-
stratze 24 ._ 15226

Danksagung.
Sagen allen Verwandten,

Freunden und Bekannten
für die herzliche Teilnahme
und die vielen Kranzspen¬
den bei dem Verlust unserer
lieben Entschlafenen unse«
ren herzlichen Dank.
W . Gnoerk , nebst Famili «.



Donnerstag,
den

33. Jahrgang
Nr . 164 Beilage.

NnLionnL-Versommiung-
Mg . Thiele (Soz .) stellt eine Anfrage über das non den

Derwertungsstellen veräußerte Heeresgut , das dem Schleichhandel
Vorschub leistet und das Erzielen beträchtlicher Kriegsgewinns er¬
möglicht habe . — Ein Vertreter des Reichsschatzamts erteilte die
Auskunft , daß die Zwischengewinne sich in erträglichen Grenzen
bewegten und teilweise der Fiskus an dem Verdienst beteiligt
werde . Dem Schleichhandel werde nach bestem Können entgegen¬
gewirkt.

Das Haus wählt den Abg. Loebe (Soz .) als Vizepräsidenten.
Darauf setzt das Haus die zweite Beratung des Verf .issungs-

entwurfs mit dem zweiten Hauptteile : Grundrechte und Grund-
pflichten der Deutschen fort.

Art . 107 bestimmt einleitend : „Die Grundrechte und Grund¬
pflichten bilden Richtschnur und Schranken für die Gesetzgebung,
die Verwaltung und die Rechtspflege im Reiche und in den Län¬
dern ." — Nach längerer Debatte wird Art . 107 gestrichen. — Art.
108 bestimmt : „Alle Deutschen sind vor dem Gesetze gleich. Män¬
ner und Frauen haben grui ^ sätzlich dieselben staatsbürgerlichen
Rechte und Pflichten . Oeffentliche rechtliche Vorrechte und Nach¬
teile der Geburt oder des Standes bestehen nicht. Adelsbezeich¬
nungen gelten nur als ein Teil des Namens und dürfen nicht in ehr
verliehen werden . Titel dürfen nur als Amts - oder Berufs¬
bezeichnung angesehen werden . Akademische Grade sind hierdurch
nicht betroffen . Orden und Ehrenzeichen dürfen vom Staats nicht
verliehen werden . Kein Deutscher darf von einer ausländischen
Regierung Titel und Orden annehmen .

" — Die Abgg. Hcinze
(D . V .) und Gen . beantragen die Streichung sämtlicher Be¬
stimmungen über die Adelsbezeichnung , Titel , Orden und Ehren¬
zeichen. — Die Abgg. Frau Agnes (U. S .) und Gen . beantragen:
Der Adel ist äbgeschafft. Vorrechte oder Nachteile, also nicht nur
öffentliche rechtliche, der Geburt oder des Standes bestehen nicht.
Ferner wollen sie im zweiten Satz des Entwurfes das Wrt „grund¬
sätzlich" streichen. — Die Soz . Auer und Gen . beantragen gleich¬
falls die Abschaffung des Adels und die Gleichstellung aller Män¬
ner und Frauen nur in den staatsbürgerlichen Rechten, nicht
Pflichten . — Die U . S . Frau A gnes und Gen . beantragen ferner
die Einfügung : „Aufzuhcben sind die Bestimmungen , welche die
rechtliche Stellung der Frau auf dem Gebiete des bürgerlichen
Rechts beschränken. " - Endlich beantragen die Soz . Frau
Juchacz und Gen ., hinter den Sah über die Gleichstellung der
Männer zind Frauen den Zusatz : „Die Bestimmungen des öffent¬
lichen Rechts sind entsprechend zu gestalten ." — Nach längeren Be¬
sprechungen wird Artikel 108 in der Fassung des Ausschusses an¬
genommen . Alle Abänderungsanträge werdey abgelehnt.

Art 109 handelt von der Staatsangehörigkeit und wird ange¬
nommen . — Abgelehnt wird ein Antrag Katzenstein (Soz .) , wo¬
nach eine Deutsche auch im Falle ihrer Vereheligung mit einem
Ausländer berechtigt sein soll, ihre Staatsangehörigkeit bcizu-
behalten.

Art . 110 wird ohne Erörterung angenommen.
Ministerpräsident ,W a u e r : Der Abg. Aßmann wünscht eine

Erklärung , daß alles getan werde , um jenen Staatsbürgern , die
polnische Untertanen werden müssen, für spätere Zeiten die Rück¬
kehr in den deutschen Staatsverband zu erleichtern . Ich kann,
obschon ein Beschluß der Gesamtregierung noch nicht vorlicgt , er¬
klären , daß nach meiner Ueberzcugung die Regierung die Auf¬
fassung hat , daß diesem Wunsche nach Kräften Rechnung getragen
werden solle. (Beifall .)

Art . 112 bestimmt Schutz der freien volkstümlichen Ent¬
wicklung der fremdsprachlichen Bolksteile . — Abg. Cohn (U . S .)
befürwortet einen Antrag seiner Partei , statt „ fremdsprachige
Volksteile " zu sagen „nationale Minderheiten "

. — Der Antrag
wird abgelehnt.

Nach einer längeren Entgegnung des Präsidenten Fehren-
bach wird Art . 113 beraten . Die U . S . beantragen dazu .die Auf¬
hebung der Ausnahmegesetze gegen die Prostitution . Nach länge¬
rer Debatte wird schließlich Art . 113 unter Ablehnung des An¬
trages der U. S . angenommen.

W i lh e l m sh a v e n , 18 . Juli.
Vor Eintritt in die Tagesordnung verpflichtet in gemein¬

schaftlicher Sitzung mit dem Magistrat Syndikus äg e r die
Herren Tischler Schönbo h m für Bartels (U . S .) , Bautechnikcr

Lori Grsff.
Roman von Hans von Hoffensthal.
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Hilda hatte das braune Köpfchen gesenkt. Ihre Hände
spielten zappelig an den Quasten der Tischdecke , nur damit die
Erregung , die ihr Herz uyruhig klopfen ließ , sich irgendwie be¬
tätigte . Sie sah den Supplenten kaum an, wagte es nicht, ihn
anzusehen , aus Angst , sie könne am Ende in seinem Gesichte ein
Lächeln sehen, ein boshaftes Lächeln , daß er nur Spaß treibe,
daß er sich über sie nur lustig mache, daß das alles , has er jetzt
gesagt — und hoffentlich zu Ende sagen würde , nicht wahr wäre
— und blieb darum still, mit gesenktem Blick, und hörte mit
zitterndem Herzen , wie er fortfuhr:

„Er sei fest entschlossen —, und es hänge nur mehr von ihr
ab . Wenn sie so herzensgut wäre , daß sie nicht nein sagte — ? "

Einige Sekunden blieb Hilda noch reglos , blieb wie unter
einem Bann , zu überrascht von dem Unvorhergesehenen . Dann
hob sie den Blick, sah in des Supplenten Gesicht, daß da kein
Falsch und kein Trug war , und begann nun unvermittelt und in
einer erregten Hilflosigkeit zu weinen . '

Das dauerte nicht lange . Denn als sich Pirkmoser jetzt über
sie beugte und recht bescheiden und zart fragte , warum sie um
Gottes willen so erschreckt sei , ob er sie so erschreckt habe , da
ging ihr Weinen , unvermittelt wie es gekommen , in ein Lachen
über , in ein sonderbar befreites Lachen, und halb noch unter
Tränen , halb geniert und verlegend kichernd, brachte sie es
endlich zu einer Frage , die sie einige Male zögernd wiederholte.

„Aber, Herr Doktor , warum gerade ich ? Ob ich 'Ihnen nicht
zu einfach bin ? Warum denn gerade ich?

Sie wollte noch Bedenken Vorbringen , um ihre Zweifel in die
die Ehrlichkeit seiner Absichten zu zerstreuen — da nahm er sie
schon und küßte sie zage.

„Weil ich i .Sie lieb habe , Fräulein Hilda , weil ich Sie lieb
habe .

"

Von diesem Augenblicke an war Hilda Volgerath Doktor
Korbinian Pirkmosers Braut . Arm in Arm — Doktor Pirk¬
mosers Geisicht hatte einen festlichen Ausdruck, und Hilda lächelte
stolz und selig — gingen sie ins Nebenzimmer zu den anderen.
Der Supplent machte der Gesellschaft sofort offizielle Mitteilung
von seiner Verlobung , war jetzt auch gar nicht mehr verlegen,
sondern entledigte sich dieses Pensums mit Geschick und Humor.
Die kleine Lilly , die sich in ihrer ewigen Verliebtheit schon ein¬
gebildet hatte , der Herr Korbinian werde sie einmal zur Frau
Rehmen, wurde nicht wenig blaß , faßte sich aber mit Anstrengung

Denecke für Margoniner (D . V .) , Werkführer Müller für
Fooken (M . S .) und Werftmaschinist Berger für Knorrn sUS .)

1. Einführung der neuen Bürgervorsteher . Wortführer
Hümme begrüßt die neueingetretenen Herren und wünscht
deren rege Mitarbeit . — Es wird hierauf zu den erforderlichen
Ergänzungswahlen für das Bureau geschritten und B .-V.
Meinecke (D . V.) in Vorschlag gebracht . Er lehnt ab , weil der
Deutschen Volkspartei ein anderer Sitz gebühre . — B .-V.
Springer bringt die im Tageblatt gebrachte Kritik des Herrn
Meinecke an , der Geschäftsführung zur Sprache und bezeichnet
diese als Unverschämtheit . — B .-V. Meinecke hält es unter
seiner Würde , derartige Ausführungen auzunehmeu , er habe
objektiv geschrieben, bei der ersten Bureauwahl sei seine Partei
vergewaltigt worden . — Der Wortführer rügt den Ausdruck Un¬
verschämtheit . — B .-V . De necke bezeichnet die Wirtschaftliche
Vereinigung als nur geschaffen , um einen entsprechenden Sitz
im Bureau zu erhalten . — B .-V. Springer nimmt den
Ausdruck zurück. — B .-V . Raschke behauptet , die Ausführungen
Deneckes als eine Verdrehung von Taffachen . — B .-V. Niehoff
bedauert als zweiter Vorsitzender noch nicht zu Arbeiten heran¬
gezogen worden zu fein und wendet sich gegen den schulmeister¬
lichen Ton des Herrn Meinecke, der dazu beitrage , Zwistigkeiten
ins Kollegium zu tragen . — Nach weiterer Debatte wird
schließlich W .-V . Schönbohm (U. S .) ins Bureau gewählt.

2. Entwurf eines Ortsgesehes über die öffentliche Fürsorge
für Jugendliche und Wahl von ehrenamtliche » Mitgliedern . Der
Entwurf wird ohne Debatte angenommen und als ehrenamtliche
Mitglieder vom Kollegium die Herren Pastor Türnau , Iauus
und Schmied Dreher gewählt.

3. Bericht über die ordentliche Revision der Kämmereikasse
und der Sparkasse . Dieselben haben ausgelegen und sind Ein¬
wendungen nicht erhoben.

4 . Entwurf für die Wohnungsordnung . B .-V . Riffert be¬
antragt , den Entwurf an die Wohnungskommission zur Vor¬
beratung zu überweisen , da in demselben sehr einschneidende Be¬
stimmungen enthalten sind. — B .-V. A p fielt ist gegen diesen
Antrag . — Baurat Zopfs begründet die Vorlage . — B .-V.
Krüger unterstützt den Antrag Niffcrt . — B .-V . Naschte be¬
merkt , daß die Vorlage Schwierigkeiten machen werde ; bei ihrer
Durchführung würden Hunderte von Räumen geräumt werden
müssen. — B .-V . Niehoff ist gegen den Antrag . - B .-V.
Meinecke meint , 400 Familien würden mehr obdachlos werden;
selbst in normaler Zeit müßten Ausnahmen gestattet sein . — B .-V
Möser ist für Annahme der Vorlage . — Baurat Dovss erklärt,
daß die alte Baupolizciorduuiig noch bestehe. Die Wohuuiigsord-
nung gelte auch für die gegenwärtige Zeit . — Der Antrag

'
Nisfert

wird nbgelehnt und in die Beratung des Entwurfs eingetreten.
Bei der Bestimmung , daß die Zimmerhöhe 2,30 Meter betragen
müsse, beantragt B .-V . Niffert, diese auf 1,80 Meter herabzu¬
setzen. Nach Bemerkungen der B .-V . Möser und Appelt und
Baurat Zopfs wird dieser Antrag abgelehut . — Eine Debatte
entstand bei der Festlegung des Rauminhalts für die einzelnen
Räume , a » der sich die B .-V . Krüger , Möser , Raschle und
Baurat Zopfs bctreiligten . — Ein vom Magistrat abgeänderter
Passus über die Kontrolle der Wohnräume wurde wieder mit aus¬
genommen und dem Entwurf zugestimmt.

Mitverhandelt wurden zwei Anträge des Magistrats , ein Woh¬
nungsamt eiuzurichten , dessen Leitung Techniker Hölscher nebst
einiges Hilfskräften übertragen werden soll, und zur Erlangung
von Kasernen für Notwohnungen und zur Festsetzung des Teue¬
rungszuschusses für Bauvereiue eine Kommission nach Berlin zu
entsenden . Beide Anträge wurden angenommen und 3600 Mk. für
die erforderliche » Hilfskräfte bewilligt

5. Bauabrcchnung . Auf Antrag des B .-V . Apelt wird diese
Angelegenheit der Rechnungsprüfungskommis -sion überwiesen.

6. GchaltsregnlieruiiK der Techniker im Bauamt . Die vom
Magistrat und dem BesoldungSausschuß beratene Vorlage wird
ohne Debatte nugciiommen.

7 . Wirtschaftlichkeitsberechuung für die Seebadcanstaltcn.
Die Kosten der Wiederherstellung der Seebadeanstattcn betragen
11 700 Mk ., die voraussichtlichen Einnahmen 8000 Mk. — B .-V.
Bockhold beantragt , allgemein die Preise auf die Halste hecab-
zusetzen und das voraussichtliche Defizit von 8000 Mark zu decken.
Der ' Antrag wird einstimmig angenommen.

8 . Umwandlung der juristischen Hilfsarbeiterstclle in eine be¬
soldete Senatorstelle . B .-V . Meinecke beantragt , zur Prüfung
der Notwendigkeit eine Kommission zu wählen . — Syndikus
Täger ist damit einverstanden . Der Antrag wird angenommen
und die Kommission aus den Fraktionsvorsitzeuden und dem
Bureau gebildet.

und sah -Pirkmoser den ganzen Abend nicht mehr au . „Und ein
ganz richtiger Doktor , so wie etwa ein Arzt oder ein Gerichts-
bcamter ist er doch nicht," flüsterte sie ihrem Nachbarn , einem
verwegenen Prokuristen , zu . Auch als sich einige Zeit darauf das
Brautpaar oerabschiedete, beherrschte sich Lilly noch so weit , daß
sie beiden mit freundlichen Worten „Viel Glück" wünschte . Erst
als alle gegangen waren und sie mit Mutter allein im Zimmer
saß , ballte sie ihre kleinen Fäuste und verwünschte Hilda , die
ihr das , in ihrer Wohnung das angetan hatte , und . schluchzte, bis
Mutter sie endlich zur Ruhe wies.

Da ging sie in ihre Kammer , setzte sich ans Fenster und
weinte laut und bitterlich wie ein Kind, dem ein anderes sein
Spielzeug genommen und zerbrochen hat.

In derselben Stunde , in der die kleine Lilly ihren Trotz und
ihre Kränkung herausweinte / ' saß in ihrem Stübchen daheim
Hilda Volgerath , saß auch am Fenster , hatte die Haare gelöst und
ließ die braunen Strähnen durch die Finger gleiten und gleiten.

Wie jäh und überraschend war das gekommen . Wie plötzlich
hatte sich dieses Tor vor ihr geöffnet , durch das der Weg in ein
neues , schöneres und umfriedeteres Leben führte . Sie hatte jetzt
nicht mehr ihre engen , trüben , mühseligen Tage vor sich, brauchte
nicht mehr in dem dumpfen , muffigen Verkaufsladen hinter
Tischen voll Waren zu stehen, die vielerlei Wünsche fremder,
gleichgültiger Leute anzuhören ,

'mußte nicht mehr laufen und
kramen , Staffeln anlegen , Verbeugungen machen, Türen öffnen
und schließen, brauchte das alles bald nicht mehr zu tun , brauchte
nicht mehr in einem so ärmlichen , kleinen Stübchen zu hocken,
einsam und allein ihre kleinen Mahlzeiten zu essen, frühmorgens
ins Geschäft , abends erst heim , ohne Sonne , ohne Freiheit-
nein , nein , dem allem entkäme sie jetzt. Denn jetzt bot sich ihr
eine Selbständigkeit , eine Antwort auf die so oft gemühte Frage:
„ Wenn ich es einmal nicht mehr kann , was dann ? " Und was
für eine glückliche Antwort ! Ein Schritt durch das Tor , das sich
ihr heute geöffnet , und sie ist frei , hat einen Lebenszweck und eine
dauernde Versorgung . Sie wird die Frau eines geachteten , ge¬
bildeten Mannes , Frau Doktor , Gnädige Frau , wird ein Mädchen
haben , ein Mädchen , dem sie befehlen kann — sie würde gewiß
gut mit ihm sein — aber doch , es war so schön , sie freute sich
jetzt schon , jemand befehlen zu können . Und in zwei, höchstens
drei Jahren wird man sie mit „Frau Professor " ansprechend und
wenn ihr Mann einmal von Bozen fortkommt , irgendwohin , dann
wird niemand von den Leuten ihr mehr anmerkeu , daß sie einmal
ein kleines , armes - Ladenmädchen gewesen ist, arm und mutter¬
seelenallein , von niemandem angesehen und beachtet . Und daß
es auch ihrem Manne nie fühlbar würde , woher sie kam, daß es
ihm nie leid täte , daß er nicht ein Mädchen aus besserem Hause
zur Frau genommen , dafür würde sie schon sorgen . Sie wollte

9. Weibliche PflichtfortbildnngSschule . Das Kollegium stimmt
grundsätzlich zu , daß die Schule am 8 . August ins Leben tritt . —
B .-V. Frl . Heine begrüßt diese neue Einrichtung , zu der bereits
600 Anmeldungen vorliegeu , statt wie erwartet 200—300. Dadurch
dürfte die Gewerbeschule kaum ausreichend sein und empfehle es
sich, daß die nach Berlin zu entsendende Kommission dort auch
wegen Raumen für die neue Schule in Verhandlungen eiutritt.

10. Errichtung eines Heiins 'für alte Leute . Die Vorsitzende
des Elisabethvereins , Frau Willms , hat eine Eingabe in dieser
Sache an die städtischen Körperschaften gerichtet , wozu sie eine
Kaserne vorschlägt, von der ein Teil an eiuzelsteheude Personen
weiter abvcrmietct werden könnte . Der Magistrat hat der An¬
regung zugestimmt und bereits drei Mitglieder in ettie hierfür
einzusctzende Kommission gewählt . Das Kollegium stimmte eben,
falls zu und wählte in diese Kommission Frau Willms , die Herren
Freese , Müller , Heine , Berger - Frl . Heine , Frau Green und Frau
Drogist Lehmann.

11 . Panschalsätze der Lustbarkeitsstcuer . Die Mngistratsvor-
lage steht anstelle der Karffinsteuer für die Größe der Lokale nnd
die Zeitdauer der Veranstaltungen eine Regelung vor . — B .-V.
Raschle fragt an , ob in Nüstringen eine gleiche Besteuerung
vorgesehen sei . — Syndikus Täger antwortet , daß die Pauschd !-
stcuer nicht die Höhe der Kartensteuer erreiche und deshalb eine
Abwanderung der Veranstaltungen nicht zu erwarten sei.

12 . Anfragen . B .-V . Obe r - BI o i b a u m fragt an , ob
Schritte bei dem L-andesdirektorium an Oldenburg eingeleitct
seien, die auf Durchführung aller Züge bis nach hier gerichtet
seien . — Der Syndikus antwortet , daß einem dementsprechenden
Antrag der Stadt Varel vom Magistrat dringend beigetreten sei.

B .-V . Appelt und die Wirtschaftliche Vereinigung ersuchen
um Auskunft über das Schicksal der Stationsbibliorhek , die in
andere Hände übergehen soll. — Der Syndikus antwortet , daß
dieselbe der Allgemeinheit zugänglich gemacht werden solle und des¬
halb Schritte beim Reichsmarineamt cingeleitet seien , das bereits
einen Kostenanschlag eiugereicht habe . Baldige Verhandlungen
ans günstigen Ausgang mit den beiden Städten hierüber seien
zu erwarten.

B .-V . Appelt fragt an , ob es richtig sei , daß das Kinder¬
heim au der Gökerstraße aufgelöst werden solle. — Der Syndikus
erwidert , daß cs sich nur um eine Klasse handle ; die betr . Kinder
könnten aber von dem städtischen Kinderheim übernommen werden.

Ter Wortführer gibt am Schluß der Sitzung noch ein Schrei¬
ben des Telegrapheiiaintcs bekannt , das zur Juformanoa über die
häufig auftaucheuden Klagen zu einer Besichtigung des Amtes
eiuladct . Der Magistrat hat diese Einladung angenommen . DaS
Kollegium wird ihr ebenfalls entsprechen . Gewünscht wurde , eine
derartige Besichtigung allen Fernsprechteilnehmern möglich zu
machen.

Schluß 6 Uhr . Es folgte eine geheime Sitzung.

Oldenburgjsch- ostsries, Angelegenheiten.
Landarbeiter -Konferenz.

Am Sonntag den 13 . Juli fand im Mooriemer Hof in Olden¬
burg eine Bczirkskonferenz der Landarbeiter Oldenburgs statt mit
folgender Tagesordnung : 1 . Bericht des Gauleiters Hahn über den
Stand der Organisation im Freistaat Oldenburg , 2. Tarifweseu,
3 . Anträge aus den einzelnen Ortsgruppen , 4. Anstellung von Be-
zirksvertreteru , 8 . Verschiedenes.

Gauleiter Hahn gab einen ausführlichen Bericht zu Punkt 1,
welcher beifällig ausgenommen wurde.

Als Hauptpunkt nahm der Punkt 2 : Tarifwesen , eine längere
Zeit i » Anspruch. Der Gauleiter gab die abgeschlossenen Tarife
bekannt , ebenso diejenigen , die noch ihrer Erledigung harren . Wie
schlecht es noch mit den Löhnen aus dem Lande bestellt ist, zeigte
folgendes : Ein Arbeiter bei Tautzen -Heering bekommt ohne Kost
und Wohnung sage und schreibe 3,60 Mk. für den Tag!

Im dritten Punkt wurde ein Antrag eingebracht über die Ver¬
pachtung von Ländereien an Landarbeiter . Es wurde ein Schrei¬
ben des Direktoriums (Abteil , des Innern ) auf eine Eingabe ver¬
lesen, welches lautet : „Die Verordnung zur Beschaffung von land¬
wirtschaftlichem Siedlungsland vom 29. Januar 19l9 sieht in den
KZ 21 und 22 die Beschaffung von Pachtland für landwirtschaftliche
Arbeiter vor und zwar sind die Landgemeinden als Träger des
Verfahrens bestimmt worden . Nach dür endgültigen Fassung und
Veröffentlichung des Gesetzes wird das Direktorium die für Olden¬
burg geeignet erscheinenden Ausführuugsbestimmungen , besonders

sparen und tüchtig arbeiten , daß er es gut und bequem hätte,
wollte sich zusammennehmen , sich nett und geschickt Leiden , gerade
so wie es sich für die Frau eines Professors gehörte . Sie hatte
ja nun ein Ziel und einen Zweck , fleißig zu fein und zu schaffen,
wüßte , wofür sie es täte . Nicht mehr wie bisher um ein kärg¬
liches, . kleines Lieben durchzufretten , von einem Monat zum
anderen , sondern für eine eigene Häuslichkeit , für Mann und
Familie , für ihn , für sich — und für eigene Kinder —.

Das Tor in ein neues , schöneres Leben stand offen . Und
ohne Zaudern hatte sie den Fuß schon über die Schwelle gesetzt,
den ersten Schritt schon getan . Sie ließ nichts zurück, nichts,
was ihr den Abschied erschwert hätte.

Doch . . . Valentin ! Mit einem Male stieß es ganz heiß in
ihr auf , ein Gefühl brennender Scham , daß sie ihn vergessen
hatte . Sie wußte nicht, wie es gekommen war , daß sie an ihn,
nicht früher gedacht, verstand 'nicht, wie es sie überrascht hatte,
daß sie sich heute einem anderen versprochen , ohne an den zu
denken, dem sie zwei Jahre lang gehörte . Ja , wie war es doch?
Wie konnte dies nur sein?

Sie trat vom Fenster zurück und begann sich zu entkleiden.
Und während sie ein Kleidungsstück um das andere abstreifte,
langsam und zögernd , wie sie langsam und zögernd nur in ihre
Gedanken Ordnung brachte , wurde ihr weh und traurig zumute,
jo wie einem , der in einer glücklichen Erregung , in einer erregten
Uebereilung -lachend und voll guter Dinge eine Reise angetreten
hat und schon wenige Minuten nach der Abfahrt Tränen in die
Augen bekommt und jetzt bitter fühlt , was er verlassen hat . Ja.
Nur in der jähen Ueberrumpelung , mit der sich plötzlich und so
völlig unerwartet Aussichten aus ein neues Leben eröffnet
hatten , nur in dieser Uebereilung hatte sie Valentin vorüber¬
gehend vergessen können.

Eine kurze Zeit , eine Stunde lantz. Jetzt aber dachte sie
wieder an ihn . Und jetzt gestand sie sich , daß sie doch nur ihn
liebte , nur ihm gehörte , und sie wußte doch zu gleicher Zeit , -daß
sie trotzdem -die Frau des Supplenten werden würde , um eine
Frau zu werden , um das zu erreichen , was ihr der andere
doch nie und nimmer bieten könnte . Und sie -wußte , daß sie den,
den sie liebte , verlieren müßte , und -empfand Schmerz und Trauer
darüber und Weh über das Abschiedn-ehmen - und Sichtrennen¬
müssen.

Sie hatte schon -die Haare lose gesteckt , -die Strümpfe von den
schlankeil Waden gestreift und Kleider und Wäsche -mit der ihr
eigenen Nettigkeit verwahrt , wäre fertig gewesen , um ins Bett
zu gehen , und rührte sich doch nicht, sondern faß ein wenig zu¬
sammengekauert auf dem Bettrande und sah der Leinen Kerze
zu, die herabbrannte und wild flackerte.



auch bezüglich der Regelung der Zwangsverpachtung und Enteig¬
nung erlassen , gez . Schcer ."

In der Aussprache wurde erwähnt , daß die Regierung doch
endlich einmal Verordnungen erlassen möge , um dein Bodenwucher
(nicht nur aus dem Papier ) zu steuern.

Der vierte Punkt wurde zurückgestellt und dem Gauleiter zur
Ausarbeitung überwiesen.

flrrs Stodt und Land.
Rüslringen, 16. Juli.

Lur frage der Nachzahlung
der Löhnung an die Kriegsgefangenen.

Auf Veranlassung der Reichszentralstelle fand vor kurzem in
Berlin eine Besprechung statt , die die Frage der Nachzahlung der
Löhnung an die heimkehrenden Kriegsgefangenen zum Gegen¬
stand hatte . Außer den Vertretern der Behörden nahmen solche
des Volksbundes zum Schutze der deutschen Kriegs - und Zivil-
gefangenen , der Vereinigung ehem . Kriegsgefangener und des
Reichsbnndes der Kriegsbeschädigten daran teil . Die Landes-
gruppe Oldenburg des Volksbundes war durch den Schriftführer
Landrat a . D . Duzend vertreten . Der Volksbund betonte mit
aller Energie , daß den Kriegsgefangenen ein sozialer Anspruch
zusteht auf völlige Gleichberechtigung mit den übrigen Hceres-
angehörigen , er erkannte aber gern an , daß es in der jetzigen
Notzeit unseres Vaterlandes , das nicht nur für die Kriegsge¬
fangenen , sondern auch für die Hinterbliebenen , die Kriegs¬
beschädigten und die Ausländsdeutschen sorgen muß , nach dem
Gebot der werktätigen Nächstenliebe das Wichtigste ist , schnell
überall da zu helfen , wo Bedürftigkeit vorliegt . Wie in den
Zeitungen schon berichtet ist , wurde von der Negierung eine
Summe von 150 Millionen Mark zur Verfügung gestellt . Von
dieser Summe erhält jeder Mann bei Bedürftigkeit eine wirt¬
schaftliche Beihilfe , die 100 Mk . bis 300 Mk . beträgt . Im Falle
besonderer Bedürftigkeit kann die Beihilfe bis auf 600 Mk . erhöht
werden , wenn die Hälfte des Betrages über 300 Mk . aus den
zur Verfügung gestellten Kommunal - oder Staatsmitteln gedeckt
wird , lieber die Bedürftigkeit entscheiden besondere Ausschüsse,
dst Kriegsgefangenenheimkehrstellen angegliedert und in denen
ehem . Kriegsgefangene ausschlaggebend vertreten sein werden.

Unabhängig von der Gewährung dieser wirtschaftlichen Bei¬
hilfe ist das Recht , bei Bedürftigkeit , Nachzahlung der Löhnung
auf Grund der schon bestehenden Bedingungen zu verlangen,
auf alle Kriegsgefangenen auszudehnen und gleichzeitig sind die
Voraussetzungen für diesen Anspruch wesentlich herabgesetzt.

Für die Lebensmittelversorgung der Heimgctehrten hat das
Reichsernährungsminisderium ungeordnet , daß ihnen in der
ersten Zeit die doppelte Ration zusteht.

Der Volksbund hat sich, ohne den moralischen Anspruch der
Kriegsgefangenen auf Gleichberechtigung mit den übrigen Kriegs¬
teilnehmern nufzugeben , vorerst mit diesen Maßnahmen einver¬
standen erklärt . Die , richtig durchgcführt , tatsächlich allen Kriegs¬
gefangenen das geben , worauf sie nach sozialen und individuellen
Gesichtspunkten Anspruch haben . Eine genaue Zusammenstel¬
lung der Rechte der Kriegsgefangenen wird den Kriegsgefan-
genenhcimkehrstellen in kurzem zugehen . Ihre Sache wird es
sein , darnach jedem einzelnen Gefangenen zu seinem Recht zu
verhelfen.

Erwähnenssvert bleibt noch , daß der achtwöchentliche Urlaub
mit vollen Gebührnissen , der allen Kriegsgefangenen beim Ver¬
lassen des Durchgangslagers zugebilligt werden soll , für das
-Reich nach einer Zeitungsnachricht eine Ausgabe von 210 Mil¬
lionen Mark bedeutet , d. h . für jeden einfachen Mann 300 Mark.

Die Teepreise . Die Preisprüfungsstellc schreibt : Vor einigen
Tagen brachten die hiesigen Tageszeitungen die Mitteilung über
eine Höchstpreisfestsehung für Auslandstee für den Regierungs¬
bezirk Aurich auf 7,50 Mk . pro Pfund . Diese Mitteilung hat be¬
greiflicherweise unter der Einwohnerschaft insofern Unwillen er¬
weckt , als in hiesigen Geschäften immer noch Tee zu den bisherigen
hohen Preisen verkauft wird . Die hiesige PreisprüfungSkommis-
sion nimmt Veranlassung , darauf hinzuweiscn , daß diese Höchst-
preisfestfetzung nur für den demnächst durch die LcbenSmittel-
ämter zur Verteilung gelangenden Tee erfolgt ist und mit den
Preisen für den im freien Handel erhältlichen Tee nichts zu tun
hat . Im übrigen sei bemerkt , daß die Lebensmittelämter den zu

dem genannten Höchstpreis abzugebenden Tee noch nicht im Besitz
haben . Weiterhin sei darauf hingewiesen , daß in aller Kürze
unser Markt mit billigem Tee beschickt -werden wird und daß ähn¬
liche Verhältnisse auch bei Kaffee und Kakao eintreten werden.

Gefangenen -Heimkehr . Morgen früh 8 Uhr treffen mit dem
Dampfer Ardemis die letzten deutschen Truppen aus Saloniki
unter Konteradmiral Huismann hier in Schleuse 3 ein . Die Be¬
völkerung wird um Teilnahme zwecks Begrüßung gebeten.

Die städtische Badeanstalt an der Oldeoogestratze verabfolgte
während des Monats Juni 3126 Wannenbäder , 324 Brausebäder^
80 Dampfbäder , 22 Ganzmassagen , 23 Teilmassagen , 14 elektrische
Glühlichtbäder , 52 elektr . Wasserbäder , 37 Fichtenuadelbäder , 29
Schwefelbäder , 22 Elektrisieren des Körpers , 26 farad . elektr.
Bäder , 4 Strahlduschen , 4 Gakv . elektr . Bäder , 2 elektr . Luftbäder
und 5 Kohlensäurebäder . — Die Seebadeanstalt am Heppenser
Deich wird infolge des kühlen und regnerischen Wetters verhält¬
nismäßig wenig in Anspruch genommen . Sie ist täglich von zwei
Stunden vor bis eine Stunde nach Hochwasser geöffnet . Die Zeit
des Hochwassers wird täglich

'
in den Zeitungen veröffentlicht.

Jugendherbergen . Nachdem am 28 . Juni der Zweigausschuß
Untcrweser - Ems für Jugendherbergen in Oldenburg gegründet ist,
soll jetzt auch für Wilhelmshaven -Rüstringen ein Ortsausschuß ins
Leben gerufen werden . Zu diesem Zwecke findet am Sonnabend
den 19 . Juli , nachmittags 6 )4 Uhr , eine Sitzung im Sitzungs¬
saale des Rathauses Wilhelmshavener Straße statt . Der Ge¬
schäftsführer des Aweigausschusses , Herr Lilie , Oldenburg , wird
über Jugendwaudern sprechen . Alle Vereine , welche den Wander-
sport Pflegen , sowie die Stadtvertretungen und Schulen werden
gebeten , -Vertreter zu dieser Versammlung zu entsenden.

Noch Bureaukratie . Man schreibt uns : Ich fuhr -von Witt¬
mund nach Wilhelmshaven . Das Billett kostet 99 Pf . In Witt-
muud hatte der -Bahnbeamte nur Billetts nach Müstringeu , sagte
aber ausdrücklich , daß man damit auch in Wilhelmshaven aus¬
steigen dürfe . Das Billett kostete auch 90 Pf . In -Wilhelms¬
haven wurde ich an -der Sperre angehalten und mir gesagt , ich
müsse nachzahlen , könne aber bei der Bahn reklamieren . Dies
ist doch ein unhaltbarer Zustand .

" Die Zeilen dienen hoffentlich
dazu , hier einen bureaukratischcn Mißftand abzustellen.

Höchstpreise für Gemüse hat die Preisprüfungskommission
für Wilhelmshaven und Rüstringen festgesetzt . Zuwiderhandelnde
werden bei Anzeige bestraft ; auch kann die Ware des Händlers,
der die Höchstpreise überschreitet , beschlagnahmt werden.

Wilhelmshaven , 16 . Juli.
Hundesteuer . Es herrscht vielfach die Ansicht , daß die Hunde

erst nach einem halben Jahr zur Versteuerung angemeldet werden
brauchten . Der Magistrat macht bekannt , daß die Anmeldung
schon erfolgen muß , sobald die jungen Tiere von der Mutter
entwöhnt oder 6 Wochen alt sind , in allen Fällen jedoch , wo der
Besitzer wechselt . Wer als Hundebesitzer sich vor Schaden be¬
wahren will , stelle daher schleunigst fest , ob der Hun -d angemeldet
ist , andernfalls hole er dies sofort nach , weil sonst eine Bestrafung
wegen Nichtanmeldung eintreten wird.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Ring kämpfe im Burgtheater. -Im ersten Kampfe

qiegte der hier unbeliebte Luxemburger Albano in 12 Minuten
über den Braunschweiger Schoppe . Der darauf folgende Ent-
scheidungskainpf zwischen Stockmann (Ostpreußen ) und Schmitz
(Westfalen ) endete mit dem Siege des Letzteren . -Eine Stunde
und 7 Minuten dauerte der Kampf DouglaZ -Jensen . Es siegte
der Ostsriesc . Der Enlscheidnngskampf Winzer - Edelmann wurde
wegen der angebrochenen Polizeistunde abgebrochen.

Das Philharmonische Orchester trat gestern abend
im Parthaus mit einem Streichkonzert an die Oeffentlichkeit , das
leider durch das unfreundliche Wetter nicht begünstigt war . Der
Besuch ließ daher auch sehr zu wünschen übrig . Das Orchester
ist in hohem Maße bestrebt , das Beste zu leisten.

Am Freitag und Sonnabend dieser Woche wird im Parkhaus
das Theaterstück Der M ä d ch e uh ä n d l e r aufgeführt.

Barel . Der " Arbeiterrat der Landgemeinde
hielt am 15 . d . M . eine Sitzung ab . Genosse Falkenberg erstattete
Bericht von der Konferenz der A .- R . in Oldenburg . Beschlossen
wurde : Der Arbeiterrat gibt die vollamtliche Tätigkeit auf.
Genosse Falkenberg ist fernerhin beauftragt , die Geschäfte des
Arbeiterrats halbamtlich weiterzuführen , bis die Regelung der
Arbeiterräte durch die Nationalversammlung erfolgt ist . , Wir

bitten deshalb alle Einwohner der Landgemeinde Varel , sich auch
fernerhin mit allen Wünschen und Beschwerden an - Arbeiterrat
Th . Falkenberg , Dangafiermoor , wenden zu wollen.

Zwischenahn . In der letzten Gemeinderatssitzung
sollte ein neuer Gemeindevorsteher gewählt werden . Vier Tage
porher wurden den Gemeinderatsmitgliedern die Namen der Be¬
werber mitgeteilt und in dieser kurzen Spanne Zeit sollten sie
nun die so überaus wichtige Entscheidung treffen . Unsere Ge¬
nossen sowie ein kleiner Teil der Demokraten beantragten , den
Punkt auf acht Tage zu vertagen , um -durch eine Kommission zu
der Sache Stellung zu nehmen . Die Mehrheit (ländliche Laud-
buudvertreter ) lehnte den Antrag ab und trat sofort in die ver¬
trauliche Besprechung ein . Unsere Genossen und die Demokraten
verließen den Saal und machten dadurch die Sitzung beschluß¬
unfähig , wopauf die Angelegenheit dann auf acht Tage vertagt
wurde . Und die Gründe : Die Landbundvertreter haben sich be¬
reits auf einen Kandidaten geeinigt und zwar auf den Sohn des
jetzigen Gemeindevorstehers -Feldhus . Selbiger ist Marine-
Stabs -Jngenieur und fast sein ganzen Leben lang im Militär¬
berufe tätig gewesen . Dabei treten Bewerber auf , welche als
Verwaltungsbeamte schon Ersprießliches in der Gemeindepolitik
geleistet und vorzügliche Zeugnisse haben . Wir haben hier also
die alte reaktionäre Betternpolitik im reaktionärsten Sinne . Die
Landleute und ein Teil der übrigen Gemeinderatsmitglceder . im
Schlepptau machen eine Politik , die alles andere als demo¬
kratisch ist.

Nordenham . Den Genossen von Nordenham zur Auf¬
klärung über die Verbilligung dör Auslandslebensmittel . Der
Verteilungsplan für die ganze Woche wird bei uns Freitags vorher
für die nächstfolgende Woche erledigt . Damit wird endgültig be¬
stimmt , was die nächste Woche zur Verteilung gelaugt . Der Erlaß
des Reichsernährungsministers besagt , daß die Verbilligung der
Lebensmittel vom 7 . Juli in Kraft tritt . Wer nun nicht direkt
mit der Verteilung von Lebensmitteln zu tun hat , müßte zu der
Ueberzeugurlg kommen , daß vom 7 . Juli an ohne weiteres die
Lebensmittel billiger sind . Leider bekamen wir die offizielle
Preistabelle nicht frühzeitig genug in die Finger (darüber werden
übrigens auch andere Verteilungsämter zu klagen haben ), um schon
am 7 . Juli die volle Verbilligung der Lebensmittel in Kraft
treten zu lassen . Wir konnten , wie oben bemerkt , aus technischen
Schwierigkeiten keine Acnderungen am Preise von einzelnen
Waren vornehmen . Aus diesem Grunde konnten wir die Ver¬
billigung der Lebensmittel erst am 14 . d . M . in Erscheinung treten
lassen . Uebrigens möchten wir noch auf die Bekanntmachung
vom Amte Bntjadingen Hinweisen , welches ebenfalls aus den be¬
kannten Gründen die Verbilligung der Lebensmittel vom 14 . Juli
an in Kraft treten läßt . Lebensmittelamt.

Aurich . Das Gewerkschastskartell feierte am Sonn¬
abend und Sonntag das 1. Gewerks chaftsfe st. Am Sonn¬
abend fand zunächst in Adams Garten ein Familiengbend mit
gleichzeitiger Fahnenweihe der Zahlstelle Aurich des Deutschen
Holzarbciteroerbandes statt . Am Sonntag vormittag traten die
zahlreich von außerhalb erschienenen Gewerkschaften mit den
Gastgebern auf dem Marktplatz zu einem Festzuge durch die Stadt
zusammen , der sich nach Adams Garten hin bewegte . Im Garten
begrüßte Herr Wübbenhorst seitens der Auricher Gewerkschaften
und Herr Gerdes seitens des Arbeiterrates die Erschienenen.
Hierauf ergriff Dr . Marcus das Wort zu einem einstündigen
Vorträge . Ein Fcstball in den angekündigten drei Sälen beschloß
die Feier , die sehr viele Besucher von auswärts herangezogen
hatte.

flus oller Welt.
Der Münchener Gcisrltöter verhaftet . Der Münchener Kom¬

munist Seidel , der frühere Kommandeur der Münchener Roten
Gardisten , der die Erschießung der Geiseln veranlaßt «, ist in
Brambach verhaftet worden . Er hatte seit einiger Zeit mit seiner
Frau in einer Kirschbude Unterschlupf gefunden . Als er sich ent¬
deckt sah , flüchtete er auf -einen Kirschboum und konnte erst nach
kräftiger Gegenwehr vo » einem Gendarmeriewachtmeister und
mehreren Personen überwältigt werden.

Die Defraudation eines Offiziers . Der Leutnant d . R.
Sperber , der bei einer Abrechnungsstelle über die beseht gewesenen
italienischen Gebiete beschäftigt war , hat aus der ihm anver-
trauteu Kasse 50 000 Mark veruntreut . Der Flüchtige , der sehr
flott lebte und viel Schulden machte , wußte schließlich keinen
Ausweg mehr , so daß er zuguterletzt sich noch diese Verfehlung
zuschulden kommen ließ mud flüchtete.

Wie schwer und traurig war das . Sie liebte den einen und
mußte doch die Gelegenheit benutzen , die ihr der andere bot,
durfte nicht das äußere Glück , das für sie bereit stand , versäumen.
Ein äußeres Glück , das gewiß nur einmal im Leben winkte.

Warum war es so, daß das Glück nicht voll winkte , daß
überall eine Halbheit war ? Mit Valentin schöne , berauschende
Stunden , ein - wahres schönes Glück , aber ko kurz , ein Glücklichsein,
das sie nicht einmal zeigen durfte , das heimlich bleibe » mußte,
wie eine Schuld und ein Unrecht . Und an der -Seite des anderen
ein schönes , behagliches Leben nach außen . Namen und Stellung
der die Leute Achtung erweisen , ein Leben , um das sie viele
Hunderte von -Mädchen beneiden würden . Aber dafür fehlte
wieder die Neigung und das innere Zusammengehören , das das
Glück erst vollständig und vollwertig gemacht hätte.

Ist es immer im Leben so , und warum mutzte es so sein?
Oder ist das Schicksal nur mit ihr so hart , weil sie ein armes,
mutterloses Kind ist , das niemand behütet ? Und geht das Leben
mit den Reichen , .mit denen , die aus warmen , vornehmen Häusern
kommen , anders um ? Ist es mit diesen , die schon eine Mutter
und Schutz genug haben , gütiger und ist ihnen eine zweite , liebe
Mutter?

Ist es so ? Und warum muhte es so sein?
Warum?
Ihr Herz war bang , und ihre Lippen sagten die Frage laut,

traurig und zweifelnd -wie eine Klage.
Aber niemand tröstete , niemand gab darauf Antwort,

s
In seinem Zimmer — im zweiten Stocke eines Eckhauses

des Waltherplatzes — ging Valentin von -Mfreider unruhig aus
und nieder . Er trat ans Fenster , spähte die Gasse hinauf , die von
den Lauben herab in den Platz mündete , sah nichts , ging zurück
a » die Tür , horchte davor , ob er nicht -die lieben , leisen Schritte
denjenigen , auf die er jetzt wieder wie am letzten Donnerstag
wartete , draußen auf der Treppe hörte , hörte aber nichts und
begann dann wieder seine unstete Wanderung durch -das Zimmer.

Seine Uhr lag auf dem Schreibtisch . Und jedesmal , wenn er
auf seinem -ungeduldigen Hin und Heb daran vorüberkam , warf
er einen Mick auf den Minutenzeiger , der langsam und doch so
zäh geschäftig seinen - Weg rückte . Minute auf Minute verging —
am Turm schlug es ein Viertel , ein Viertel nach Fünf — im
Lreppenhause blieb es ruhig , still , niemand kam.

Da trat Valentin von der Tür zurück an den Schreibtisch,
fetzte sich mutlos und verdrossen nieder , nahm die Uhr an -sich und
stützte den Kopf in beide Hände.

Nichts . Nun kam Hilda auch nicht . Letzten Montag war sie
ausgeblieben , ohne daß er sich darüber sehr beunruhigt hatte , da
es sich Wahl einmal ereignete , daß sie einen Nachmittag vom
Geschäfte nicht freikam . Aber auch Donnerstag hatte er bitter
und ungeduldig und umsonst auf sie gewartet — , und heute — ,
fast zehn Tage seit sie das letzte Mal bei -ihm gewesen , heute war
sie wieder nicht gekommen und kam auch nicht mehr.

Warum ? Mißmutig und durch das lange Marten verzagt,
saß er und grübelte und wußte für ihr Ausbleiben doch keinen
einzigen Grillst ». War sie am Ende kymU DaM hätte sie wohl

geschrieben . Aber sie schrieb nicht einmal , ließ nichts von sich
hören und kam nicht.

Eine Angst stieg in ihm auf und trieb ihm das Blut heftiger
in die Schläfen . Liebte sie ihn vielleicht nicht mehr ? Hatte sie
einen anderen gefunden , zu dem (sie jetzt ging , zu dem sie
„Liebling

"
sagte , dem sie die weichen , lieben Arme um den Hals

legte und den sie küßte ? Valentin wehrte unwillig den Gedanken
ab . Nein . Hilda betrog ihn nicht . Sie war ihm immer treu
gewesen , hatte auch gewiß keinen Grund , ihn um eines anderen
willen zu verlassen . Sie würde ihm ebensowenig untreu , wie er
ihr . Zu sehr , zu innig hing er an ihr , an diesem lieben , feinen
Geschöpf , zu sehr war er ihres Besitzes sicher , an sie gewöhnt,
zu sehr liebte er sie . Denn sie war das einzige , was in sein
sonst so gleichmäßiges , einsames stilles Leben , in sein ehrgeiziges
Arbcttsleben Glück , Sonne und Glanz brachte . Die Tage , an
denen sie kam , waren seine Festtage , ihre Nähe war Erholung
und Ruhe , ihre Liebe -war das Feuer , au dem -er sich wärmte . -Sie
war das erste Mädchen , das er lieb hatte , die ihm von der ersten
Stunde an vertraut und teuer gewesen und seither — wie ihm
schien — unentbehrlich war . Wie sehr er an Hilda hing , wie
bitter schwer es ihm fiel , sie auch nur ein paar Tage nicht zu
sehen , ihre Stimme und ihr liebes , treuherziges Lachen und Ge¬
plauder nicht zu hören , empsan -d er in einer besonderen Lebhaf¬
tigkeit in dieser -Stunde . Er war jetzt fo müde und - enttäuscht
von dem vergeblichen Warten , so traurig und fo betrübt und so
voll Angst , er könnte -sie einmal verlieren.

Mißgestimmt , in Gedanken an sie wie verloren , erhob er sich,
nahm -Stock und Hut und verließ die Wohnung , um ins Bureau
zurückzukchren . Auf dem Wege dahin nahm er sich vor , noch den
Abend zu Moll und Murr zu gehen , nur um Hilda zu sehen
und ihr vielleicht Botschaft zitzustecken , sie möchte ihn doch bald
Wieder besuchen . Auf seinen Dureautisch hatte der Postbote
indessen einen -Brief hinterlegt , in dem sie schrieb:

„Mein Liebling ! "

, Schon beim Beginn dieser Zeilen zittere ich vor Angst , Dir
weh tun zu müssen . Du Verdienst es nicht , ich weiß es , aber es
muß sein . — Um was es sich handelt , mein liebster Valtl , schau,
ich Hab mich nicht getraut , dis letzte Woche zu Dir zu kommen
und es Dir mündlich zu erzählen , weil ich so traurig bin , daß wir
uns trennen müssen . Aber der Doktor Pirkmoser , von dem ich
-Dir schon einmal erzählt habe (der Supplent an der Realschule)

i hat mich ernstlich gefragt , ob ich nicht seine Frau werden will —
>— und da , Liebster , bitte , verzeih mir , da Hab ich zugesagt.
> Schau , Valtl , gelt . Du wirst es schon begreifen . Ich bin ein
armes Mädel , von heut auf morgen , und das ist eine Gelegenheit,
-die »sich ganz gewiß das ganze Leben nicht wieder bietet . Du
mußt nur denken , daß icy jetzt -versorgt bin und auf einmal eine
Frau werden kann , die Frau eines gebildeten und besseren
Herrn , und das ist er — , er wird in ein bis ^ zMi Jahren schon
Professor.

Lieber Valtl . Du mußt jetzt nicht einen Augenblick denken,
daß ich ihn deswegen , weil er mich heiraten will , lieber habe , als
Dich . Nein . Weißt Du . Lieb habe ich doch immer nur Dich,
so lieb und so unermeßlich gern wie immer , und ich kann es mir

garnicht vorstellen , daß ich mit ihm jemals so sein kann wie mit
Dir . Aber es ist halt wegen der Stellung . Du . -bist immer zu
g ::f zu mir gewesen , um mich u -ctit zu » erstehen und mir nicht zu
verzeihen . Zu verzeihen auch , daß ich jetzt nicht mehr wie bisher
zu Dir kommen kann — Du weißt schon . Denn das darf ich
jetzl nicht mehr tun . Das wäre ein Unrecht . Aber wenn Du mir
gut bleiben würdest und könntest mir versprechen , mir nicht böse
zu sein?

Ich möchte -Dich noch einmal besuchen , um von Dir Abschied
zu nehmen . Wir müsst » so fein wie Freunde , nicht anders , gelt.
Aber so gerne möchte ich Dich nur einmal noch sehen . Darf ich?
Und bitte , sei um Gottes willen nicht bös -Deiner Dich immer
liebhabcndcn

Hilda.
„Mein liebes Mädel !"

Lei » Brief hat mich traurig gemacht , viel mehr als Du es
Dir wohl deuten kannst . Ich bin so betrübt , -daß Liest ganz«
schöne Zeit , die wir uns gerne hatten , -diese ganze Zeit , da Du so
lieb mit mir warst , daß dies alles , alles nun aus sein soll . Ich
bin ganz verzweifelt . Aber nicht deswegen , weil Du mir etwa
wehgetan , sondern weil Du — ich muß -dies ein -bekennen , so
schwer es mir -fällt , — weil Du recht hast . Hilda , ich habe Dich so
gerne , so gerne wie ich noch gar nie im meinem Leben jemand
gehabt habe . Aber eben weil ich für Dich nur Gutes , nur Dein
Bestes will , kann und darf ich Dir .von Deinem Entschluß nicht
« braten und mutz zurückstehen . Wenn es nur Deitt ^Glück wird.
Damit ist ja so vieles schon gut . Wir haben ja manches Mal
davon gesprochen , wie -schön es -wäre , wenn wir uns heiraten
könnten . Du weißt , ich hätte kein « lieber als Dich . Aber selbst
wenn ich es könnte und es gegen den -Willen meiner Mutter,
die die Einwilligung dazu nie geben würde , durchsetzte , so tätest
Du mir leid . Denn - meine Mutter wäre unversöhnlich -und ließe
es Dich unzählige Male entgelten , daß Du zufällig nur ein
armes -Mädel bist , das sich feilt Brot selbst verdienen muß.

Wenn ich nur ein paar Augenblicke vergessen könnte , wie
weh mir zumute ist , Dich verlieren zu müssen , fo müßte ich
eigentlich für Dich froh sein , daß sich Dir eine so günstige Ge¬
legenheit bietet , Deine Lebenslage zu verbessern . Mills Gott,
daß er ein ordentlicher -Mensch ist , der Dir Dem Leben so -gut
macht , wie Du es verdienst . Du mußt mir von ihm erzählen,
wenn wir -uns wieder sehen . Denn ja , Hilda , Du mußt noch
einmal wieder zu mir kommen , ein einziges , letztes Mal.
Darum bitte ich Dich von -Herzen , um aller schönen Tage willen,
die wir zusammen verlebt.

Und nun leb Hohl , Liebling . Leb wohl . Hab Dank für jede
Stunde , die Du -ber mir warst , Dank für jedes liebe Wort . Und
sei vielmals gegrüßt . Ich bin Dir nicht bös , das kann ich nicht.
Ich bin nur -sehr , sehr traurig , -daß ich nicht sagen kann wie.

Grüß Gott , Himmele , liebste Seligkeit , leb wohl.
V.

Er brachte den Brief zur Post , und schon am nächsten Tage
begann ein verzehrendes , ungeduldiges , schreckliches Warten auf
-den Tag , auf die -Stunde , da sie käme.

(Fortsetzung folgt)
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